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Das Programm der ſpaniſchen Regierung 
Löſung des Arbeitsloſen⸗ und des Landwirtſchaftsproblems die Hauptaufgaben. 


Madrid, 15. April. Der ſpaniſche Vkinifterpräfi- übrigen werde die geſamte ſoziale Geſetzgebung der frühe 
dent Azana ſtellte am Mittwoch dem Parlament das Ra: ren ſpaniſchen Nationalverſammlung wieder hergeſtellt. 
binett vor und gab eine ausführliche Regierungserklärung Der Miniſterpräſident kündigte ferner Geſetze über den 
ab, in der er verſchiedene Geſetzentwürfe ankündigte. Die | Arbeitsſchutz, zur Neuorganiſierung des Rechts 
parlamentariſche Arbeit jolle dadurch beſchleunigt wer- weſens und der ſtädtiſchen provinziellen Verwaltungen an. 
den, daß die Zahl der Vollſitzungen herabgeſetzt und die In der internationalen Politik werde 
Hauptarbeit parlamentariſchen Ausſchüſſen übertragen | Spanien weiter aktiven Anteil an dem Friedens⸗ 
werde. Die Regierung erblicke in der Löſung der Arbeits⸗ wert des Völkerbundes nehmen und bereit fein, 
loſenproblems und in der Beſſerung der Lage auf dem alle Verpflichtungen, die vom Völkerbund ausgehen, an- 
Lande ihre Hauptaufgaben. Zur Ausgleichung der bes zunehmen; einſeitige Bindungen dagegen werde Spanien 
ſtehenden großen Unterſchiede zwiſchen arm und reich ablehnen. 
plane die Regierung die Erhebung befonderer Vermögens Bezüglich der allgemeinen innerpolitiſchen Lage 
ſteuern. ſtellte Azana feſt, daß den gelegentlichen Störungen der 

Ferner kündigte der Miniſterpräſident ein umfang⸗ öffentlichen Ordnung zu viel Wert beigelegt werde, daß 
leſches Arbeitsbeſchaffungsprogramm ar, die Regierung aber in jedem Augenblick bereit und ſtark 
Neffen Finanzierung die Regierung jedoch auf leinen Fall | genug jei, die Sicherheit des Staates zu ſchützen und mit 
kurch eine Vermehrung der Zahlungsmittel ermöglichen allen Mitteln das Handwerk zu legen, fei es wer es auch 
wolle, da eine derartige Maßnahme nur kataſtrophale[ſei. Zu Beginn der Parlamentsſitzung hatten die Mo- 
Folgen haben würde. Die von den letzten Regierungen narchiſten der Kammer eine Entſchließung vorgelegt, in 
kerlaſſenen Aenderungsgeſetze zur Agrarreform foller auf- der die Regierung dazu aufgefordert werden foll, „endlich 

gehoben werden, das Agrarreſormgeſetz der erſten links⸗ energiſche Maßnahmen zum Schutze der feit einiger Zeit 

wepublikaniſchen Regierung fall misder in Kraft treten. ernſthaft gefährdeten Sicherheit und Ordnung“ zu ergrei⸗ 
s geſamte Paß⸗ und Siedlungsweſen werde organi- |. fen. Ferner unterbreiteten die baskiſchen Nationaliften 
fert, wobei der Staat den Siedlern nicht nur die Ga- | der Kammer einen Vorſchlag, in dem die Wlederauf⸗ 
ranlie des Landbeſitzes gebe, fordern fie auch mit Geld- nahme der 1933 infolge des damaligen Kurswechſels un- 
mitteln unterſtütze. Zu dieſem Zweck ſei die Gründung terbrochenen Beſprechungen über ein baskiſches Mutono- 
mieſtatut gefordert wird, durch das dem Baskenland ähn⸗ 


iner Landwirtſchaftsbank vorgeſehen. 
Azana wies darauf hin, daß in dieſen Wochen bereits liche Selbſtverwaltungsrechte eingeräumt werden follen, 
Über 7000 Landarbeiter angeſiedelt worden feien. Im wie dieſe bereits Katalonien beſitzt. 


D 2 (d ; 
eſſie eingenommen. 
Rom, 15. April. Nach dem Hserosbericht Nr. 185 
ind die italzeniſchen Truppen am Mittwoch früh in Deitte 
1 

As mara, 15. April (DNB). Die italieniſchen 
Truppen find in Deſſie eingezogen, ohne auf den gering⸗ 
ſien Widerſtand zu ſtoßen. Als erſte zogen die Asbo 
Galla ein, die die Nachhut des Negusheeres in Eilmär⸗ 
ſchen verfolgt und bereits ſeit einigen Tagen vor den 
Toren Deſſies gelagert hatten. Ihnen folgten die Mstari- 
Truppen, denen ſich das erſte Korps anſchloß. Sofort 
nach dem Einzug wurde auf dem Ghibbi und auf dem 
Halieniihen Konſulat die Trikolore gehißt. 
Deeſſie, die Hauptſtadt der Wolla Galla, ijt in wirt⸗ 
ſchaftlicher, politiſcher und militäriſcher Hinſicht einer der 
wichtigſten abeſſiniſchen Punkte. Von dort führt eine 
verhältnismäßig brauchbare Straße in einer Länge don 
350 Kilometer nach Addis Abeba. Deſſie ift nicht eine 
typiſch⸗abeſſiniſche Stadt, die nur aus Eingeborenenhüt- 
ten beſteht, ſondern fie beſitzt viele Bauten noch europät- 
ſchem Muſter. Die Stadt hat in der abeſſiniſchen Ge: 
ſchichte oft eine bedeutende Rolle geſpielt. 
Der Vormarſch des linken italieniſchen Flügels, der 
zur Beſetzung von Deſſie führte, vollzog ſich wie folgt: 
Am 5. April beſetzte das 1. Korps Quoram. Am 6. 
nahm die 2. Askari⸗Diviſion Alomata, ſüdlich von Qun- 
kam. Während die Luftwaffe die flüchtenden Abeſſinjer 


an die Ferſen der Abeſſinier. Am 9. April begann das 
Askari⸗Korps dann den Vormarſch auf Deſſie und beſetzte 
noch am Abend Kobbo. Die nächſten Tage waren von Eil⸗ 
märſchen ausgefüllt und am 13. April wurde der Haik⸗See 
bei Deſſie erreicht. Am 15. April vollzog ſich dann der 
Einmarſch der vereinten italieniſchen Streitkräfte in 
Deſſie. 


Aloiſi ohne Vollmachten in Genf. 
Werden die Sanktionen gegen Italien verſchärft? 


Genf, 15. April. Der Vertreter Italiens Baron 
Aloiſi traf heute nachmittag um 16 Uhr in Genf ein. 
Bald nach ſeiner Ankunft begab er ſich zu dem Vorſitzen⸗ 
den des 13ner-Ausſchuſſes Madariaga. In den Abend⸗ 
ſtunden begaben fid Mloift und Madariaga gemeinſam zu 
dem Generalſekretär des Völkerbundes, mit dem ſie eine 
längere Konferenz abhielten. 


Paris, 15. April. Meldungen aus Genf zufolge 
ſoll Baron Aloiſi keine Vollmachten in Sachen einer Un⸗ 
terbrechung der feindſeligen Handlungen in Abeſſinien be- 
ſiten. Angeſichts deſſen fol die engliſche Delegation in 
der morgigen Sitzung des 1Zner⸗Ausſchuſſes verlangen, 
daß der Ausſchuß feine Verſöhnungsaktion alls abgeſchloſ⸗ 
fen bewachten und die Einberufung des 18ner⸗Musſchuſſes 
unaufhörlich beunruhigte, wurden am 7. neue Stellungen zwecks eventueller Verſchärfung der Sanktionen gegen 
ausgebaut. Währenddeſſen hefteten fih die Gala-Stämme Italien verlangen jol. 


b 
die Generoalſtabsbeſprechungen begonnen 22 eee in . ee 

| £ ; ; Re, ` Aus Peiping wird gemeldet: Der langjährige Gene: 
London, 15. April. Die Generalſtabsbeſprechun. 0lſekretär des Europäiſchen Nationalitätenkongreſſes, die 
gen wurden am Mittwoch vormittag durch den engliſchen Organiſation der nationalen Minderheiten Europas, 
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Vizeadmiral James eröffnet. Die erſte Sitzung dauerte | Dr. Ewald Ammende, ift am Mittwoch im Hospital 31 Í 


tur eine halbe Stunde -sikina bertarhen 


Kattowitz, Plebiscutowa 35; Bielig, Republikanſta 4, Tel. 1294 
d eee 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Was nun? 


Während die reichsdeutſche Hitlerpreſſe frohlockt üb r 
den „Sieg“ des Führers über die Locarnomächte, die un⸗ 
ſchlüſſig die Rheinlandbeſetzung über ſich haben ergehen 
laſſen und zu keiner entſchloſſenen Handlung fähig find, 
tut fie den franzöſiſchen „Friedensplan“ mit einer Hand- 
bewegung ab, weil er in dieſer Form, ſowohl für Deut 
land als auch für England unannehmbar iſt. Die inter» 
nationale Preſſe, die allmählich die Kriegsgefahr erkennt, 
die von Hitlerdeutſchland ausgeht, iſt weniger froh ges 
ſtimmt und weiß keinen Rat, wie man dieſer Kriegsge 
fahr begegnen kann. Die meiſten Zeitungen ſtehen im 
Dienſt des internationalen Rüſtungskapitals, wiſſen ge⸗ 
nau, daß der zeitweilige Wirtſchaftsauſſchwung eben nur 
dieſem Wahnſinn des Wettrüſtens zugeſchrjeben werden 
kann, dann gibt man fih auch darüber Rechenſchaft ab, 
daß Sanktionen, gegen Deutſchland angewendet, eben 
auch die „Friedensſtifter“ bezw. ihre Staatswirtſchaſten 
ſchwer treffen müſſen. 

Genf iſt und bleibt ein Verſager, ſolange die 
Staatsmänner das Doppelgeſicht wahren werden, Frie⸗ 
den zu wollen und zugleich die kapitaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 
ordnung zu vertreten, ja, ſie ſogar aufrecht zu erhalten 
oder gar zu verbeſſern. Und England, Frankreich mad 
Italien, bei denen heute das Schickſal Euopas zu Mint: 
ſcheidung liegt, bieten der Welt ein Trauerbild, wie es 
jämmerlicher nie ausſchauen kann denn bei jeder Hand⸗ 
lung kommt das Janusgeſicht dieſer internationalen Di⸗ 
pomatie zum Vorſchein. Man will den Frieden, aber 
nur im ureigenſten Landesintereſſe und iſt auch bereit, 
ſich über alle Verträge hinwegzuſetzen, wenn ſie nur dem 
eigenen Volle nützen. Sie beklagen ſich über die deutſche 
Theſe „Recht ift, was dem deutſchen Volke nützt“, aser 
ihre ganze Politik iſt um lein Haar beſſer, als eben das 
was Hitler in ſeinem Intereſſe mit mehr Klarheit zun 
Ausdruck bringt. l i 

Als ein gewiſſer ſozialiſtiſcher Einfluß im Völker⸗ 
bund maßgebend war und Sozialiſten darauf hinwieſen, 
daß der Friedensvertrag von Verſailles abgeändert tors- 
den müſſe, wandte man fich in ſchärfſter Form gegen Me 
Reviſionen, die heute eben von Hitler, Muſſolini, den 
Schuſchniggs und Gömbösſch vollzogen werden, ohne 
mehr als papierne Proteſte hervorzurufen, denn jeder 
ſcheut die Anwendung der Sanktionsformeln, die zwangs 
läufig zum Kriege führen müßten. Von ſozialiſtiſcher 


Seite ift mehr als einmal im Verlauf der Jahre darauf 


hingewieſen worden, daß die internationalen Friedens⸗ 
verträge, die Frankreich als Sieger in der Entente durch ⸗ 
geſetzt hat, eben nichts weiter wie neue Kriegserklärungen 
für die Zulunft find. Und der Sozialiſtenkongreß in 
Wien im Jahre 1930 hat dies mit aller Klarheit noch 


einmal ausgeſprochen. Dieſe Friedensverträge waren 
der Ausdruck des Siegerwahns der lapitaliſtiſchen 


Machthaber in Frankreich und England, während Ame⸗ 
rifa die Kriegsgewinne einſtrich. Der heftigſte Reviſio⸗ 
nit aber wurde Muſſolini bezw. der italieniſche Wachs: 
mus, der auf den Friedensverträgen geboren wurde, wie 
auch der Hitleriſche Nationalſozialismus hier ſeine Wur⸗ 
zeln hat und ein Baſtardkind des franzöſiſchen Nationa- 
lismus mit feiner verbrecheriſchen Reparationspolitik ijt. 
Wir Sozialiſten haben ein Recht, auf diefe Tatſachen hin⸗ 
zuweiſen, weil wir auf die Gefahren hinwieſen, die ein⸗ 
mal kommen werden und heute zu einer neuen Kriegsge⸗ 
fahr für die ganze Welt geworden fmd. 

Wir betonen, daß die Friedensverträge der Macht 
ausdruck der kapitaliſtiſchen Hintermänner und ihrer 
Puppen, der internationalen Diplomatie, find. Ju 
ihnen iſt die Kriegsgefahr der Zukunft verankert und lein 
Land, welches aus den Friedensverträgen feine Beute 
und ſein Daſein geſchöpft hat, kann erwarten, daß die 
Folgen ausbleiben werden, wenn man Außenpolitik in: 
gleichen Maße fortſetzen wird, wie es heute in Europe 
der Fall ift.. Frankreich hat feine Bundesgenoſſen, dir 
nur durch dauernde finanzielle Unterſtützungen zu halte 
ind und England will jene Weltterrſchaft ſichern, da. 
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don Frankreich, noch die von Deutſchland, dulden. 
Paliert eben zwiſchen Berlin und Paris, 


C 
will etwas 
zum Ausgleich bringen, was nicht mehr zu reparieren iſt 
und treibt ſo dem Kriege ſelbſt zu, den zu verhindern es 
als die höchſte Aufgabe ſeiner Diplomatie betrachtet. G 

wiß ift bei der heutigen Entwicklung ſchon eines klar, daß 


dei einem deutſchen Angriff auf Frankreich, England 
ſeine Bündnispflicht gegenüber Frankreich erfüllen und 
auch Belgien ſchützen wird. Es fragt ſich nur, ob nicht 
Frankreich vorher gezwungen wird, gegen Deutſchland zu 
den Waffen zu greifen, wenn ſich Hitler Danzig, Memel 
eder Oeſterreich holen wird, was ſchon in abſehbarer 
Zeit erfolgen muß, wenn die innerpolttiſche Kriſe dis 
Hitlerreichs abgewehrt werden ſoll, Hane man ſich reſtios 
ins Kriegschaos ſtürzt. 


Die Genſer Verhandlungen der letzten Da haben 
bewieſen, daß man zwar Einigleit zwiſchen den Trägern 
des Völkerbundes vortäuſcht, daß aber Frankreich keine 
Verhandlungen mit Deutſchland will, ſolange die Rhein⸗ 
lande beſetzt ſind, und Belgien muß mit Frankreich zu⸗ 
ſammengehen, da es militäriſch reſtlos an Paris gebun⸗ 
den iſt; Italien erwartet die Aufhebung der Sanktionen, 
um ſich möglicht teuer für ſeine Haltung gegen Deutſch⸗ 
land kaufen zu laſſen, anderſeits aber wollen die Englän⸗ 
der auf keinen Fall einen Sieg Italiens über Abeſſinien 
zulaſſen, was ſie als eine eigene Niederlage betrachten 
müßten, während wiederum Frankreich auf keinen Fall 
für Verſchärfung der Sanktionen gegen Italien zu haben 
ift. Oeſterreichs Aufrüſtung und Einführung der Bun- 
deswehrpflicht iſt nur ein Anſporn für Ungarn, das bald 
das gleiche tun wird, und Muſſolini gibt den Gogen 
hierzu, um in London und Paris zu zeigen, daß er allein 
den Donauraum beherrſchen kann, ohne danach zu fra · 
gen, was man in der Kleinen Entente zu dieſem neuen 
Bruch des Friedensvertrages jagen wird. 


Genf hat verſagt, das ſteht ſeſt, und im Mai därfte 
die Situation nur noch kritiſcher ſein, wenn der franzö⸗ 
ſiſche Friedensplan zu Verhandlung kommt, der, was 
nicht verſchwiegen werden darf, auch nichts anderes iſt, 
wie ein eee Spalt gegen Deutſchland, mit Eng 
lands Hilfe auch über Europa. Mit Friedensbeſtrebun⸗ 
gen zur Beſeitigung der Kriegsgeſahr hat er ebenſo ros- 
nig zu tun, wie der 25⸗Jahrplan der Hitlerſchen grie- 
densvorſchläge. Alſo iſt alles Bluff und nichts weiter, 
womit man zwar die Völker beruhigen will, aber die 
Kriegsgefahr nicht beſeitigt. 


Am 1. Mai wird das internationale Proletariat 
den Kampf um den Frieden aufnehmen. Krieg dem 
Kriege wird die Devife fein.. Aber darüber hinaus darf 
man ſich nicht mit leeren Formeln begnügen, ſondern 
muß den Sturz Hitlers und Muſſolinis fordern. Erft 
wenn dieſe faſchſfihen Geiſtesträger beſeitigt find, lann 
von einer Friedensaltion geſprochen werden. Und wol⸗ 
len es die Genfer Staatsmänner nicht tun, durch Sant: 
tionen den Faſchismus als Kriegsgefahr zu beſeitigen, 


io muß es ein Generalſtreik von Wellausmaß tun, det 


die heutigen Machthaber zu dieſem Schritt zwingt. Dann 
werden auch die Arbeiter Deutſchlands, Italiens, Oeſter⸗ 
reichs dieſen Ruf deutlicher hören und mit ihren faſcht⸗ 
ſeiſchen Unterdrückern Schluß machen. Ohne einen jo ge⸗ 
waltigen Proteſt wird man die lapita liſtiſchen Diploma⸗ 
ten und Staatsmänner nicht zwingen, eine raſche Cni- 
ſcheidung herbeizuführen. Krieg oder Neben, bie Ẹni- 
ſcheidung liegt bei der Arbeiterflajfe: 


Noſemarie, Noſemarie +.. 


Roman von Aöthe Metzner 


(22. Jortſetzung) 

Aber die Statiſterie wußte Beſcheid. Große Augen 
hatte es damals gegeben, als allmählich durchſickerte, wo 
die kleine bildſchöne Statiſtin geblieben war. 

Manche Blicke ehrgeiziger Mädchen waren feit dieſer 
Zeit während der Proben hinaufgeflogen in die Loge des 
„Alten“ — aber keiner hatte ſeither wieder das Glück ge⸗ 
blüht wie Roſemarie, fo ſchnell aus dem Gros des „Vol⸗ 
tez” herausgehoben zu werden in Glanz und Reichtum. 

Tante Berta hatte bereits in der Loge des Inten⸗ 
danten Platz genommen. Gut jah fte aus in ihren; 
schwarzen, ſchmuckloſen Seidenkleide. Wie ein ſilberner 
ade legte ſich ihr ſchlicht gekämmtes Haar um daz 
liebe Geſicht. 

Der Intendant hatte noch draußen zu tun. Tante 
Berta war froh, noch ein Weilchen in dem dämmerigen 
Raum allein zu ſein. So war ſie doch allen neugierigen 
Blicken entzogen. Ach, wie wenig paßte doch ihre ſchlichte 
Einfachheit in dieſen Glanz der vornehmen Welt! 

Unaufhörlich wogten die Wellen einer angenehmen 
Erregung durch das Theater. Prunkende Toilette, 
glitzernde Steine — Düſte teurer Parfüms — tut- 
ſchende Schleppen 

Tante Bertas Augen waren geblendet von ſo viel 
Neuartigem und Schönem. 

Sie hatte ſich tief in den Seſſel zurückgelehnt, und 
ihre Blicke glitten ſcheu über die vielen Geſichter. 

Auf ihre einfache Seele machte es den Eindruck, als 
ob all diete lachenden gepflegten Menſchen von der Not 

der Zeit unberührt ſeien, als gäbe es für dieſe nichts an⸗ 
deres, als bon einem Genn den anderen zu taumeln. 


| 


ollgeitung — Donberdtag, den 16. unse 1936. 


Neue Belaitung der internationalen Lage 


Die Türlei perlaust Nevlſion der Dardanellenfrage. 


Die internationale Siiuation iſt durch ein neues 
Moment belaſtet worden. Im Völkerbundsſekretariat ijt 
eine Note der türtiſchen Regierunng eingegangen, in der 
beantragt wird, die Frage der Aufhebung der Entmilita⸗ 
rifterung der Meerengen auf der Maitagung des Völler⸗ 
bundrates zu erörtern. In einem Schreiben an den Ge- 
neraljefretär Abenoi machte die Türkei darauf aufmerk⸗ 
fam, daß das auf der Friedenskonſerenz vondnuſanne ab: 
ge ſchloſſene Meerengen⸗Regime nicht mehr den Erforder⸗ 
niſſen der Sicherheit und der Verteidigung der Türkei 
entſpricht, weshalb ſich die türkiſche Regierung nach Arti⸗ 
kel 19 des Völlerbundspaktes („Nachprüfung unanwend⸗ 
bar gewordener Verträge und folder internationalen 
Verhältniſſe, deren Aufrechterhaltung den Weltfrieden ge⸗ 
fährden könnte, durch die Bundesverſammlung“), um 
eine Aenderung dieſer Beſtimmungen bemüht, vor allem, 
um die Dardanellen zu beſeſtigen. 


Die türkiſche Regierung wählt alfo nicht den Weg 


des fait accompli, ſondern will eine einvernehmliche Ab⸗ 
änderung mit allen Unterzeichnerſtaaten des Daufanner 
Friedens treffen. Die Signatare des Friedens von Lan- 
ſanne find: die Türkei, England, Frankreich, Italien, Ja: 
pan, Griechenland, Rumänien, Bulgarien, Belgien und 
Portugal. 

Der Antrag der türkiſchen Regierung an den Völler⸗ 
bund, die Regelung der Dardanellenfrage einer Reviſton 
gu unterziehen, hat ein Problem von weittragender poli⸗ 
tiſcher Bedeutung in den Vordergrund der Erörterungen 
geſchoben. 


Dieſe Frage hat eine juriſtiſche und eine tatſächliche 


Seite. Juriſtiſch liegt die Angelegenheit fo, daß die Tir- 
ke! durch das Meerengen⸗Abkommen vom Juli 1923 ver⸗ 
pflichtet ift, an den Dardanellen keine Befeſtigungen wie⸗ 
der aufzuführen. Dieſes Abkommen beftimmte ferner, 
daß ein Völkerbundsausſchuß unter ktürkiſchem Vorſitz für 
die Ueberwachung der freien und ungehinderten Durch⸗ 
fahrt durch die Meerengen zu forgen hat. Jederzeit, im 
Frieden wie auch im Kriegsfall ift das Recht für die freie 
Durchfahrt ſowohl für Handelsſchiffe wie für Kriegsſchiffe 
unbeſchränt. 

Dieſes Abkommen 


iſt nicht in den Friedensvertrag 
von Dauſanne eingebaut, 


ſondern vielmher nur im An⸗ 


Sarraut über die Politit Jrantreichs. 
Kettertine Sicherheit bes ftamzsſtſche Frieuens ideal. 

Paris, 15. April. Miniſterpräſident Sarraut hielt 
am Mittwoch abend vor Vertretern der franzööſiſchen 
Provpinzpreſſe eine Rede, die auch auf ſämkliche franzö⸗ 
ſiſche Rundfunlſender übertragen wurde. 

Sarraut brückte zunächſt ſein Bedauern darüber aus, 
daß gerade die Provinzpreſſe, die das wahre Geſicht 
Flrankre ichs ſpiegle, fo wenig im Auslande geleſen würde. 
Die internationalen Kanzleien dürfen ſich, um ſich ein 
Bild von dem Geſicht Frankreichs zu machen, nicht darauf 
beſchränlen, faſt ausſchließlich die unvorſichtigen und 
übertriebenen Ausführungen jener Polemik zu ſammein 
und ihr eine große Bedeutung zu geben, die Frankreich 
ein entjtelltes und haßerfülltes Geſicht gebe. Er könne 


O dieſe Frouen! Wie ſie gingen, wie fie fih beweg · 
ten! Dieſe Anmut und Eleganz! Wollte nicht jede von 
ihnen die Schönſte ſein in dieſem Kreiſe? Eine jede eine 
Königin vor der anderen? 

Tante Berta ahnte nicht, wieviel Mithe und Kunſt 
der Friſenr oft aufgewendet hatte, um dieſen Eindruck 
hervorzurufen. Ihr Herz bebte, und ſie faltete die alten, 
ſorglichen Hände, um ein Stoßgebet nach dem anderen 
zum Himmel hinaufzuſchicken. 

Und Roſemarie, ihre liebe kleine Roſemarie? Wie 
jollte das Kind vor bieſen vielen Menſchen beſtehen? Wie 
ſollte fie die dendöhnten Anſprüche dieſer Menſchen be: 
friedigen? Würde ſie nicht enttäuſchen? 

Tante Berta hatte ihre junge Schweſter niemals 


ſpielen ſehen nib. hatte von der wirklichen künſtleriſchen 
Größe Helgas keine Ahnung gehabt. Jetzt erſt konnte fie | 


ihre Schweſter erlebt hatte. 

Da trat der Intendant in ihre Loge. 

Herzlich und ermunternd drückte er der alten Frau 
ne 18555, obwohl ihm ſelbſt nicht ganz geheuer zumute 


35 war eben noch einmal drüben bei unferer lie⸗ 
ben Kleinen.“ 

Tante Berta horchte auf. 

„Sie ift ganz ruhig!“ Zu ruhg hatte er ſagen wollen, 
aber er ſchluckte es hinab. Das würde die gute Fran 
doch nicht verſtehen. 

„Nn, Gott fei Dont!” Se Tante Berta erleichtert 

85 845 die vielen Menſchen hier und fo viel Schönheit! 
das Kindchen da nur wird mitlönnen?“ 

Tränen rollten ihr über die Wangen. Wenn es doch 
2 dunkel würde. Das Schwatzen und leſſe Sachen 
legten ſich keklemmend auf ihr Herz 


! 
| 


buch entnommen! 


von dieſen Tanfenden fo wergättert zu werden, wie es 


| 


ſchluß an die Friedensverhandlungen abgeſchloſſen wor 
den. Die Unterſchrift der Türkei unter das Abkommen 
erfolgte freiwillig, es ſtellt darum eine genaue Parallel: | 
zum Locarno⸗Ablommen dar. Dieſe Parallele läßt ii 
auch noch weiter durchführen: gerade weil die Pürkei fid 
auf Drängen Englands zum Abſchluß des Meerengen⸗ 

Abkommens bereit erklärt hat, wurden die Militärklan⸗ 


jelin des Friedensvertrages von Sevres in den Lauſanne⸗ 4 
Vertrag nicht mit aufgenommen, und die Türkei wurde in 


militäriſcher Hinſicht von allen Beſchränkungen befreit, 
Das größte Intereſſe an der Neutralifienung ber 
Datdanellen zeigte in Lauſanne England. Dieſes Inter⸗ 
eſſe iſt verſtändlich aus den Erfahrungen, die man wa 
die militäriſche Bedeutung der Meerengen gewonnen hot 


Berſchwörung gegen Japan in der 
Inneren Mongolei. i 
Führende Perfönlicjteiten. verhaftet. 4 


Tokio, 16. April. Der Generalſtab der Kwan 
tung Armee teilt mit: Lintſchen, der Gouverneur det 
Provinz Holonbair, Schuteh, der Potigeidef der gleichen 
Provinz, Fulin, der Generalſtabschef der erſten Armee | 
in der Proving Holonbair und drei eiie mongoliſche 
Offiziere wurden verhaftet und dem Kriegsgericht über 
geben. Sie werden angeklagt, Beziehungen zur Aeußeren 
Mongolei, die bekanntlich unter ſowjetruſſiſchem Einflaß 
ſteht, unterhalten zu haben. 

Die Verhaftung des Gouverneurs der morgen 
Provinz Nord⸗Hſingan an der Nordweſtgrenze Mandſchu⸗ 
bios, Ling Sheng und 6 anderer hoher mongoliſcher Ber 
amter, denen landesverräteriſche Verbindung mit der 
Sowjetunion und der äußeren Mongolei zum Vorwurf 
gemacht wird, hat in Tokio und Hſinking große Bejtit 
zung hervorgerufen. Die Preſſe betont, man habe Ling 
Sheng unbedingt vertraut und ihm als Vorkämpfer des 
Nongolenfiaatez weitgehende Unterſtützung gewährt, 

Ling Sheng habe jedoch als Vertreter von Mandſchukuo 
bei den Verhandlungen mit der äußeren Mongolei all 
Verſtändigungsverſuche hintertrieben und alle Cinge Theni 
ten über die militäriſche Grenzverteidigung verraten. 


N 
die ſchlimmen Auswirkungen eines Mangels an me 
ler Difziplin bedauern. Demgegenüber brauche er nut 
auf die Ruhe hinzuweiſen, in der ſich augenblicklich . 


Wahlporopaganda vollziehe. Sie bedeute, daß Franl⸗ 
reich angeſichts einer bisher nicht gekannten diplomati⸗ 
ſchen Verwirrung fühle, daß die Löſungen für den Schutz 
Frankreich nur in der Einigkeit geboren werden könnten. 
In einem der hauptſächlichſten Punkte, ſo erklärte Sar⸗ 
raut, ſei dieſe moraliſche Einigkeit bereits vorhanden, in 
dem Willen zum Frieden. Die Regierung jedenfalls 
wünſche den Frieden, aber in der Sicherheit und in der 
Würde des franzöſiſchen Friedensideals, daß es ſeit dent 
Kriege unabläſſig ſelbſt bewieſen habe. | 


Dieſes Friedensideal finde ſeinen Ausdruck in der 
koſiektiven Sicherheit. Die franzöſiſche Regierung wünſch⸗ 
alle Gendarmen der Ordnung gegen den zu ſammeln, ber 


Das erſte Klingelzeichen ertönte. Für eine Sekunde 
obbie die Welle der Erregung ab, erhob fih aber bald 
wieder. Endlich das britte Klinge zeichen. 


Da teilte ſich der Vorhang. Das Spiel nahm ſei⸗ 
nen Anſang. | 
Tante Berta, die achtſam auf jedes Wort lauſchte, 
das von der Bühne fiel, mußte ſich bald geſtehen, daß fie 
Saft nichts von dieſer ſchweren merkwürdigen Sprache 
verſtand. ' 


Erſt als das Vorſpiel in die Handlung überging, 
wurde ſie zunächſt an den äußeren Geſchehniſſen inter⸗ 
eſſiert. Die Studierſtube mit den unheimlichen Geiſter⸗ 
beſchwörungen und Experimenten trieb ihr eine Gänſe⸗ 
haut nach der anderen über den Rücken. 

Aber erſt die Hexenküche! So etwas ſpielt man hier 
im Theater? Das iſt ja wie aus einem Kindermärchen⸗ 

Alles hätte Tante Berta erwartet, aber fo etwos 
nicht. 

Faſt hätte fie Roſemarie über dem Schauen ver 
gef fen, von der fie ſich gar nicht vorſtellen konnte, was ſie 
nun für eine Rolle in dieſer Geiſter⸗ und Hexengeſchichte 
ſpielen folte. 


Da! Endlich Gretchen | 
Doktor Brunnenrandt beugte ſich weit vor, um ſie 
ganz genau im Auge zu haben. Tante Berta hatte Ñe 


nicht gleich erkannt. 

Ihre Sprache, ihr Spiel, ihre Bewegungen find gun, 
aber fie hat noch keine Möglichkeit, aus ſich herauszu 
gehen. Alſo abwarten!, dachte Doktor Brunnenrandt. 

Tante Berta zitterte. Leichter Schweiß perlte auf 
ihrer Stirn. Ihre Hände waren plötzlich eiskalt. 

Das Spiel ging weiter. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lodder Tageschronil. 


um eine Erhöhung der Kredite 
| für Saiſonarbeiten. 


S Die Verhandlungen der Saiſonarbeiterverbände mit 
V Stadtverwa ltung um den Abſchluß eines Lohnabkom⸗ 
gens ſtießen bisher auf ernſtliche Schwierigkeiten, wobei 
de Frage der zur Führung dieſer Arbeiten beſtimmten 
ſedite das Haupthindernis darſtellte. Und zwar mar: 
den die Kredite in dieſem Jahre in Höhe von nur 2,5 
Mllionen Zloty zuerkannt, während diefe Summe im 
borigen Jahre 7 Millionen betrug. Dies nahm die 

f itung zum Anlaß, um die bisher gewährten 
Hübtiihen Zuſchläge zu den Lohnſätzen des Arbeitsfonds, 
ie Entſchädigung für den Erholungsurlaub uſw. abzu⸗ 
hoffen. Angeſichts dejen haben die Saiſonarbeiter⸗ 
kerzände beſchloſſen, im Miniſterium für ſoziale Fil joroe 
ils auch im Arbeitsfonds in Warſchau in Sachen einer 
Pertennung größerer Kredite für Lodz zu intervenieren. 
die Delegation der Saiſonarbeiterverbände  begiebt ſich 
in dieſer Angelegenheit am Freitag nach Warſchan, 


Vier Unglücksfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik an der Konſtantynowͤſla 92 erlitt der 
beiter Andrzej Krajewſki, 39 Jahre alt, wohnhaft Mo- 
Ioiniliego 3, einen ſchweren Unfall. Er wurde durch 
inen plötzlichen Dampfausbruch im Geſicht und am 
| Dberlörper ſchwer verbrüht und mußte von der Rettung? 
bereitſchaft einem Kranfenhauſe zugeführt werden. 

In der Fabrik von Mimer, Poludniowa 47, wurde 
det Mährige Arbeiter Gottlieb Pino, wohnhaft Po- 
l 5, an der rechten Hand vom Getriebe einer Ma- 
ine erfaßt; der Arm wurde gebrochen, außerdem trug 

Fleiſchwunden dapon. Er wurde von der Ret- 
Agsbereitſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
aus geschafft. 

In der Fabrik von Geyer, Petrilauer 295, erlitt der 
beiter Franciszek Blachowſki, wohnhaft Rzgowſta 141, 
gen ſchweren Unfall, wobei ihm das rechte Bein ge- 
Rechen wurde. Der Verunglückte wurde ins Kranden⸗ 
an geſchafft. 

In der Schloſſerwerkſtatt in der Mokra 14 drang 
In jährigen Karl Gibler, Mokra 12 wohnhaft, ein 
er Bohr in die rechte Körperſeite. Die Rettungsbe⸗ 
a brachte ihn ins Krankenhaus. 


1 erhält Granitpflaßter. 
b die Wegebauabteilung der Lodzer Stadtverwaltung 
1 


genwärtig mit den Arbeiten zur Oegung von Gra- 

ter in der Kosciuszko⸗Allee von der Andrzeja bis 

I udurfkiſtraße begonnen. 

unn der Andrzeja bis 
Halter erhalten. 


t Der Abſchnitt der Allee 
Legionow hat bekanntlich Minter- 


; 1915. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden morgen in den 
Aloßen der Stadt die Bekanntmachungen über die Cin- 
ben des Jahrganges 1915 und Angehöriger älterer 
ange mit nicht geregeltem Militärverhältnis aus: 
gelle werden. Die Aushebungskommiſſionen werden 
Lodz vom 4. bis 19. Juni tätig fein, und zwar für 
e des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗ 
dt T im Lokale Pierackiſtraße 18 und für Lodz⸗ 
ade II in der Petrikauer 157. Die Rekruten ſollten 
5 jetzt mit den erforderlichen Dokumenten ver⸗ 


58 


Fe Auf dem Grundftüc Kolowa 55 kam es zwischen dem 
E: gien Antoni Berlowſti und dem Mährigen Sia- 
am Pawlicki zu einem Streit wegen der Tauben. Die 
ben griffen bald zu den Meſſern und brachten fiğ 
air Verletzungen bei. Die Kampfhähne brachte erſt 
herbeigeruſene Polizei auseinander. Gleichzeitig 
durde die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt, die 
fen Verletzten Verbände anlegte. Berlowſki hatte jo 
nie Verletzungen davongetragen, daß er in ein 
Fonkenhaus geſchafft werden mußte. 
ber heutige Kachtdienſt in den Mpotheten. 
Leon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
3 12; Wagner i Ska, Betrilauer 65, Zajonezki:wiez, 
| Sta, Zeromſliego 37; Gorezyeli, Przejazd 59, Enten, 
Kilauer 225; Sgymanfti, Przendzalniang 75. 


* A 
Blutige Schlägereien. 
Ter Wadyflaw Wencel, wohnhaft Czenſtochomfka⸗ 
ae 7, wurde von dem Jan Skupien, Przendzalniana⸗ 
ae 84 wohnhaft, überfallen. Skupien verſetzte dem 
Reuel mehrere Meſſerſtiche, fo daß dieſer ins Kranten- 
l Der Meſſerheld wurde 


| 
i 


Aus geſchafft werden mußte. 
aan der Polizei ſeſtgenommen. 
In der Bednarfkaſtraße kam es zwiſchen dem Ta- 
daga Bednarſka 14, und dem Tadeusz Popin⸗ 
Vednarfka 5, zu einer Schlägerei, wobei der letztere 
u Jaguſiak mehrere Verletzungen mit einem Meſſer 
brachte. Jaguſtal mußte ins Krankenhaus geſchaff; 
erden Popinſki wanderte ins Arreſtlokal. 
Eugenjusz Net, wohnhaft Rokieinſka 20, und Stani- 
m Nomiszeroffi, Rokicinfta 37, gerieten in eine Schlä⸗ 
Hal, wobei der Ref ſeinem Gegner mehrere Schläg⸗ 
Mir einer Axt verſetzte. Nowiszewfki erlitt ernſtliche Ber- 
ungen und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
e 85 
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Oftupationsiteeits 


Die Arbeiter von Maine jeit 2 Wochen Tan und Nacht im Betrieb. 


Die Belegſchaft der Weberei von Maſur, Legionow 
Nr. 13, über 40 Arbeiter und Arbeiterinnen, ſtehen ſeit 
dem 2. April in einem erbitterten Kampf um ihr vertrag⸗ 
lich garantiertes Recht der freien Beſtimmung ihres Ver⸗ 
tmuensmannes, des Sabrifdelegierten. 
ternehmer Maſur entließen ohne jeglichen Grund den von 
der Belegſchaft gewählten Delegierten. Die Arbeiter ant⸗ 
worteten darauf mit dem Okkupationsſtreik und fie ver⸗ 
brachten bereits 14 Tage Tag und Nacht im Betrieb. So- 
gar die Dfterfeierbuge mußten die Arbeiter und Arbeiter- 
innen in der Fabrik verbringen, ſern von ihrem Heim. 

Die bisherigen Verhandlungen verliefen ergebnis⸗ 
los. Die Unternehmer Maſur ſind bei ihrer rechtloſen 


Anordnung verblieben. Sie ſind reich und glauben da⸗ 


Her, die Arbeiter, die ohne Verdienſt und ſchon ſtarl för- 
perli erſchöpft find, durchhalten zu können. Aus ihrem 
kapitaliſtiſchen Herrſchaſtsgefühl heraus erklären fie, die 
Fabrik auch ein Jahr außer Betrieb zu laſſen, aber bei 
ihrer Maßnahme beſtehen zu bleiben. Was Bintmert einen 
ſolchen Unternehmer, daß auch der Arbeiter Rechte beſitzt, 
daß er die Solidarität als eine Pflicht, für die es gift, 
ſich ſogar aufzuopfern, anſieht? Er mag verhungern oder 
zu Kreuze kriechen — das iſt die Moral ſolcher Unterneh⸗ 
mer, wie es die Brüder Maſur ſind! Die Arbeiter wer⸗ 
e e nicht mürbe, fie kämpfen aufapfe rungsvoll für 
ihr Recht. 

Und was tut der Arbeitsinſpektor? Er hat die 
Pflicht, mit allen Mitteln dafür zu jorgen, daß die bers 
traglich ſeſtgelegten Rechte der Arbeiterſchaft gewahrt 
werden. Dieſe Verpflichtung hat ſogar bei Beendigung 
des großen Textilarbeiterſtreils die Regierung über- 
nommen. 

Für heute ift eine neue Konferenz im Arbeitsinſpek⸗ 
torat einberufen worden. Es hat den Anſchein, daß ſich 
die Unternehmer weiterhin unnachgiebig verhalten wer⸗ 
den. Der Inſpeklor wird ihnen fagen müſſen, daß ihre 
Haltung geſetzwidrig ift, er wird mit den ſchärſſten Mit- 
teln gegen ſie vorzugehen haben. 

Okrupatiomsſtreit bei Pit. 

In der Weberei von Ch. M. Pik, Karolewfkaſtr. 38, 
ijt geſtern ein Oklupationsſtreik ausgebrochen, wegen nicht 
richtiger Anwendung der Tariſſätze. Die Angelegenheit 
liegt in den Händen des Maſſenverbandes der Textil⸗ 
arbeiter. eh TOMA l 0 


Die beiden Un⸗ 


Okkupationsſtrei auch in Kanſtantanow. 

Wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens kommi 
es auch in Konſtantynow zu Konflikten. So traten in der 
Weberei von Ajzit und Pigula am 14. d. Mts. die Mr- 
beiter in den Streik, wobei ſie in der Fabrik verblieben. 
Eine Intewention des Klaſſenverbandes verlief ergebnis- 
los. Die Arbeiter wollen ſich ſo lange in den Fabrik⸗ 
mauern aufhalten, bis die Unternehmer ſich erneut ver⸗ 
pflichten werden, das Lohnablommen einzuhalten. 


der Konflikt in der Schnabsfabrit. 

Der vorgeſtern in der Fabrik des ſtaatlichen Spiri 
tusmonopols ausgebrochene Okkupationsſtreik hat geſtern 
fortgedauert. Der Konflikt ift bekanntlich dadurch eni- 
ſtanden, daß der Direktor der Fabrik einen Arbeiterdele⸗ 
gierten plößlich entlaſſen hat, für den ſich jedoch alle 
übrigen Arbeiter einſetzten. Um die Arbeiter zum Ver⸗ 
laſſen der Fubrik zu zwingen, ordnete die Direktion ge- 
ſtern an, daß für die Arbeiter keine Lebensmittel in die 
Fabrik hineingelaſſen werden. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Maßnahme der Fabrildirektion intervenierten die 
Vertreter des Arbeitewerbandes ſawohl bei den Verwal⸗ 
tungsbehörden als auch im Arbeitsinfpektorat und ber- 
Tangten, daß die Direktion veranlaßt werden fole, ihre 
Anordnung über die Speruumg der Lebensmittelzufuhr 
für die Streilenden zurſickzuziehen, da die Arbeiter einen 
wirtſchaftlichen Kampf führen und eine ſolche Maßnahme 
daher nicht zugelaſſen werden dürfte. Die Auſſichtsbehör⸗ 
den ſtimmten der Anſicht der Arbeitervertreter zu, wo- 
rauf die Anordnung der Fabrikdirektion wieder zurüͤckge⸗ 
zogen wurde, jo daß den ſtreikenden Arbeitern wieder 
Lebensmittel in die Fabrik geſchafft werden können. 
Außerdem fuhr der Arbeitsinſpektor Kakowſki geſtern 
nach Warſchau, um bei den Zentralſtellen in Sachen die⸗ 
ſes Konfliktes zu intervenieren. Es ift zu erwarten, daß 
der Konflikt noch heute beigelegt werden wird. 

Auch die Bäckergeſellen beginnen eine Witton. 

Da in verſchiedenen Bäckereien die Arbeitzbeftun⸗ 
mungen nicht eingehalten werden und die Löhne Herons 
niedrig find, beſchloß der Verband der Bädereinrbeiter 
eine Aktion einzuleiten . Zur Beſprechung der Sage 
für den kommenden Sonntag nach dem Lokal in der Me 
wrotſtraße 28 eine Verſammlung aller Bäckergeſeſſen 
einberufen worden. i RAENT ai 


In der Wohnung feiner Bekannten in der Sienkie⸗ 
wiczſtraße 92 ſpielte der 36jährige Joſef Galman, wohn: 
haft Dombrowfla 7, mit einer Schreckpiſtole. Plößlich 
ging die Piſtole los und die Ladung ging dem Galman 
in den rechten Arm. Die Rettungsbereitſchaft erwies 


ihm Hilfe. 
Tarchſchnittene Pusadern und Schuß in dir Schafe. 

In der Rokieinſlaſtraße wurde ein junger Mann 
mit durchſchnittenen Pulsadern aufgefunden. De: Ber: 
letzte erwies ſich zis der 28 jährige Zygmunt Vubas, 
woynhaft Rokicinſfz 16, der ſich auf diefe Weiſe das 
Leden nehmen wollte. Es wurde die Netlungsbereitſchaf: 
herbeigerufen, die den Lebensmüden ins Krankenhaus 
überführte. Die Arſache dee Verzwelflungstat joller 
Famiiienſtreitigkeiten feitt. 

In feiner Woh ung im Hauſe Jesna 6 untern hm 
der 35jährige Schuhmacher Jan Ciolek einen Selbſtmord 
verſuch, indem er ſich eine Kugel in die Schläſe ſchoß. 
Turch den Schuß wurden die anderen Hausbewohner 
alarmiert, die ſofort die Retzungsbereitſchaft herbeirteſen 
Ciolek wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Urſache jolen Familienzerwürfniſſe 
ein. 

n der Karolewita 44 wurde ein am Boden Liegen» 
der Mann aufgefunden Als man die Rettungsvereit⸗ 
ſchaft herbeirief, konnte der Arzt nur noch den bereite 
eingetretenen Tod feſtſtellen r Tote erwies ſich als 
der 28jährige Reinhord Müller, wohnhaft Karolemſka 46. 
Die Urſache des plötzichen ober konnte bisher nicht 
teitgetellt werden. 


Wegen Verleumdung bestraft. 

Daus Lodzer Bezirksgericht ſprach goſtern das Urteil 
gegen den verantwortlichen Redakteur des Zweiwochen⸗ 
blattes „Glos Narodowy”, Edward Piotrowſki, 22 Jahre 
alt, wegen Beleidigung und Verleumdung. Es handelt 
ſich um das Organ einer Gruppe, die ſich ſeinerzeit bon 
der Nationalen Partei losgetrennt hat und nun eigene 
Politik macht, und der Angeklagte Piotromäti war wegen 
ſeiner Tätigkeit in der Nationalen Partei bereits im 
Konzentrationslager Bereza Kartufka interniert, ift aber 
ſpäter aus der Partei ausgetreten. In dem Blatte wurde 
dem Chefarzt des Lodzer Militärkrankenhauſes Dr. 
Wienckowfki vorgeworſen, daß er unter dem Deckmantel 
der ſozialen Arbeit Geld verdiene, wobei auch die Frau 
des Dr. Wieickowſti, angeblich ohne Qualifilationen, den 
Poſten einer Leiterin der ſtädtiſchen pfychotechniſchen An- 
ſtaft bekleidet. Hierdurch fühlte fih Dr. Wienckomfki be 
hoffen und reichte eine Beleidigungsklage gegen den bzr- 
antwortlichen Redakteur des Blattes ein. Das Gericht 
ſtellte die Verlethmdung jeft und verurteilte Piotrommiti yı 


6 Monaten Arreſt und 100 Zloty Geldſtrafe Der + 
klagte erſchien vor Gericht als Soldat, da er $ 
zum Heeresdienſt einberufen wurde. A 
Diebifcjer Magazineur und der eher theft. 
Im Dezember 1935 wurde in dem Magazin des Ép. 
peditionsbüros „Mitransa“, Wulczanſta 17, das Fehlen 
mehrerer Ballen Baumwoll- und Wollabfälle festgestellt. 
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die ergab, daß 
der Magazineur Eſchenne Asy wohnhaft Kilinſkiſtr. 89, 
die fehlenden Ballen an einen gewiſſen Chil Fordenſt? 
verkauft hat. Im ganzen wurden 40 Ballen Abfälle im 
Werte von 19 800 Zloty verſchoben. Der diebiſche Ma- 
gazineur und der Hehler wurden geſtern verurteilt, und 
zwar zu je 1 Jahr Gefängnis. 
Pabinnicer Zuhälter erhilt 3 Jahre Gefängnis. 
Madyflaw Marciniak aus Pabianice, Zamloma 8, 
hatte in ſeiner Wohnung ein Freudenhaus eingerichtet 
und beutete die Freudenmädchen in unverſchämter Weiſe 
aus. Dabei unterhielt er bei fih auch ganz junge Mäd⸗ 
chen. Auf Grund der Anzeige zweier 15jährigen Mäd⸗ 
chen griff die Polizei ein und ſchloß das Freudenhaus. 
Der 36jährige Wladyſlaw Mareiniak hatte ſich nun ge⸗ 
ſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten une 
wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Ein Räuber zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Am 20. März 1935 wurde eine gewiſſe Rozatfe 
Maſchrzak aus Biala, Kreis Brzeziny, im Walde bei Biala 
von einem Manne überfallen, der ihr die Handtaſche wit 
15 Joty Inhalt raubte. Als die Majchrzak im Novem⸗ 
ber in Begleitung einiger Perſonen durch den Wald ging, 
ſah fie den Räuber, ber fie ſeinerzeit überfiel, wieder 
Der Mann wurde feſtgenommen. Er erwies ſich als der 
25 ;fährige Mieczuſlaw Laskowfli. 

Wegen dieſes Raubüberfalls hatte fih Laskowſki ge: 
ſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten und 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


—. 


Geſchãftliches. 

s Die mechaniſche Tiſchlerei von Otto Konrad, lodh 
jegi Dworſka 6, gegründet 1890, hat ſich in letzter Zeit 
zu einem führenden Unternehmen dieſer Art entwickelt. 
In der feit einigen Jahren beſtehenden mechaniſchen. 
Werkſtatt werden ſämtliche Bautiſchlerarbeiten (Fenſter, 
Türen uſw.) ſowie Holzjalouſien mit kompletter Anlage, 
ferner maſchinelle Holzbearbeitung gegen Stundenberech⸗ 
nung ausgeführt. Die vollſtändige Modernifterung der 
Werkſtatt ſetzt die Firma inſtand, jede gewünſchte Beitel: 
lung herzuſtellen Beſonderer Wert wird auf prompie 
Lieferung gelegt. Die techniſche Leitung der Firma lieg 
in den Händen des Herrn Otto Konrad. 
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_ Bollägeriimg — Donnerstag, den 16. April 1936 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Was ſollen die Maſſen⸗Exmiſſionen? 
Aus einer Reihe von Ortſchaften kommen Nachrich⸗ 
ten, daß ſowohl die Verwaltungen der Familienhäuſer 
als auch die privaten Hausbeſitzer gegen arbeitsloſe Mie⸗ 
ter maſſenweiſe Klagen auf Exmiſſion eingeleitet haben: 
teils ſind bereits Entſcheidungen getroffen, da die Ge⸗ 
richte Urteile auf Exmiſſion ausgeſprochen haben. In 
den meiſten Fällen handelt es ſich um Arbeitsloſe, dit 
bereits mehr als zwei, ja jogar fünf Jahre ohne jede 
Beſchäftigung find. Die Emmiffion wird ausgeſprochen, 
weil erſtens der Mieter bereits den Mietzins ſeit Jahren 
ſchuldet, Beträge, die in vielen Fällen in die Hunderte, 
ſogar in die Tauſende von Zloty gehen, zweitens weil 
der zur Exmiſſion Verurteilte angeblich nicht mehr als 
arbeitslos zu bezeichnen iſt, ſondern überhaupt keine Aus 
ſicht hat, je wieder Arbeit zu erhalten. N 

Man muß unterſtreichen, daß ſich bei den Gerichts⸗ 
verhandlungen die Verteidiger der Hausbeſitzer darauf 
berufen, daß ſelbſt der Miniſterpräſident zugegeben hat, 
daß es in Polen nicht ſobald möglich ſein wird, Arbeit 
für alle zu beſchaffen, und weil es ſo iſt, kann den Haus⸗ 
beſitzern nicht zugemutet werden, ſolche Mieter im Hauſe 
zu behalten. Wir verſtehen durchaus die Lage der Haus⸗ 
beſitzer und ſind der Meinung, daß der Staat ihnen eine 


Entſchädigung für die ausgefallenen Mieten zu leiſten 


bat, aber das muß Sorge der Hausbeſitzer ſein, wie ſie 
zur Behebung ihrer Verlufte wieder kommen. Auf keinen 
Fall darf aber ein Gericht ein Urteil auf Exmiſſion fäl⸗ 
len, ſolange nicht der Nachweis erbracht ift, daß der ez- 
nüttierte Mieter auch eine andere Wohnung zugewieſen 
erhielt. Und darauf wird keine Rückſicht genommen, 
ſondern das Urteil ausgeſprochen, während man es dann 
dem Exmittierten überläßt, ſich mit feinem: Shida! ab- 
zufinden. Ira l 
Uns find insgeſamt etwa 200 Falle bekannt, wo das 
Urteil bereits auf Exmiſſion lautet. Gewiß verteilen ſich 
dieſe Exmittierten auf eine Reihe von Ortſchaften, was 
indeſſen nicht behindert, daß ſie keine Ausſicht auf eine 
Bleibe für ſich und ihre Familie haben. Kommen dieſe 
Leute zum Magiſtrat oder auf die Gemeinde, ſo ſpeiſt 
man fte mit Achſelzucken ab, ja man kann nicht helfen. 
denn dieſen und jenen hat man untergebracht, aber man 
kann doch nicht alle Exmittierten unterbringen. Es hat 
ſich genau jo, wie bei den Unterſtützungen, ein Zuſtand 
herausgebildet, der einfach beſagt, na, der iſt ja bereits 
Jahre hindurch arbeitslos und lebt, warum ſoll er auch 
nicht ohne Wohnung weiter leben! ET 
Wir haben einen Schleſiſchen Sejm, der ſich berufen 
fühlt, die Rechte der Arbeiter zu vertreten, er iſt aus 
Sanacjagrößen zuſammengeſetzt, von Sanacjamachern 
ernannt. Es iſt ſeine Aufgabe, ſich dieſer Exmittierten 
onzunehmen und für ſie Wohnungen zu ſchaffen. Man 
ſammelt für Denkmäler, man will Muſeen und ſonſtige 
Gebäude bauen, aber um Arbeiterwohnungen für Arbeits 
loſe bekümmert man ſich nicht. Wahrſcheinlich warten 
die Abgeordneten erſt auf Dinge die kommen müſſen, be⸗ 
vox man ſich beſinnt, etwas zu tun, um hier Abhilfe zu 
hajen. Man appelliert an den Patriotismus, will gute 
polniſche Bürger haben, aber deren Unterhalt und Woh⸗ 
nung, das überläßt man ruhig dem lieben Gott und dem 
Schickſal. Dafür wird man nicht müde, bei jeder Gele⸗ 
genheit zu verſichern, daß es uns beſſer und beſſer geht! 
Darf man fragen, wann ſich die aus Steuergeldern aus⸗ 
gehaltenen Diätenempfänger bemühen werden, ſich auch 
der exmittierten Arbeitsloſen zu erinnern? 


Löt die A ihre oberſchleſiſchen 

111 Werlſtälten auf? 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, -folier 
die in Hohenlinde in der Hubertushütte untergebrachten 
Elektrowerkſtätten der ACG in Kürze aufgelöſt werden, 
wodurch etwa 40 Perſonen ihre Arbeit verlieren. Den 
leitenden Ingenieuren ſoll bereits ihre Verſetzung nach 
Danzig zugeſtellt worden ſein, wobei man gegenüber dem 
Perſonal nach nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten vor- 
ging und einen der „nichtariſchen“ Beamten einfach ent⸗ 
laſſen hat, obgleich er der eigentliche leitende Kopf des 
Unternehmens war. Zwar heißt es, daß noch die Geneh⸗ 
migung vom Demobilmachungskommiſſar zur Stillegung 
nicht vorhanden ſei, aber hinter den Kuliſſen weiß man 
bereits, daß die Genehmigung des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars ſicher iſt. Wie wir weiter erfahren, beſitzt 
das oberſchleſiſche Unternehmen reichliche Aufträge, es 
floriert gut und eigentlich liegt gar kein Anlaß vor, die 
Stillegung durchzuführen. Aber man will der bankrotten 
Nazipartei in Danzig helfen, ihr größeren Deviſenzufluß 
ermöglichen und dieſem Zweck wird eben die oberſchleſi⸗ 
ſche Fabrikſtätte geopfert. Da es ſich immerhin um etwa 
40 Perſonen handelt, die hier ihre Beſchäftigung verlie⸗ 


ren, darf man wohl an den Demobilmachungskommiſſar 


die Frage richten, wie er die „Wirtſchaftlichkeit“ des ſtill⸗ 
zulegenden Unternehmens der AEG unterſucht oder über- 
prüft hat, wenn die maßgebenden Inſtanzen der ACH 
ſo ſicher ſind, daß die Genehmigung zur Stillegung erteilt 
wird. Spielen da vielleicht auch andere als Staatsinter⸗ 


eſſen eine Rolle? Jedenfalls haben die Oberſchleſier ein 


großes Intereſſe daran, zu erfahren, warum ein gut- 
gehendes Unternehmen zugunſten der Danziger Nazi⸗ 
herren ſtillgelegt werden fol? . 


Zariſtiſche Meihoden in der Friedens hütte 

Während man ſeitens der Friedenshütte verſichert, 
daß die Arbeitslage ſich in den letzten Monaten gebeſſert 
hat und noch eine weitere Beſſerung erwartet wird, iſt 
dennoch etwa 60 Arbeitern unter merkwürdigen Grün⸗ 
den vor den Oſterfeiertagen gekündigt worden. Von 10 
Arbeitern heißt es, daß ſie infolge Arbeitsunfähigkeit 
gehen müſſen, aber 50 anderen wurde nur deshalb ge⸗ 


kündigt, weil ſie einem Wunſch der Verwaltung nicht 


nachgekommen find und den Perſonalausweis nicht bei- 
gebracht haben, den man von jedem Arbeiter eingefordert 
hat. Nun ſind doch jedem Werk die genauen Perſona⸗ 
lien jedes Arbeiters bekannt, ſowohl in der Penſious⸗ 
als auch in der Krankenkaſſe liegen ſeine perſönlichen 
„Geheimniſſe“ fein ſäuberlich vor und intereſſierte Kreiſe 
haben ja auch nicht verfehlt, gelegentlich nachzutragen, 
welcher politiſchen und nationalen Geſinnung der ein⸗ 
zelne iſt. Trotzdem will die Verwaltung der Friedens⸗ 
hütte noch einmal ſchwarz auf weiß den Perſonalaus⸗ 
weis beſitzen, wobei wehl nur auf eine Kleinigkeit Wert 
gelegt wird, zu welcher „nationalen Ueberzeugung“ ſich 
der einzelne befennt. Und wer es nicht tut, der wird 
ſchon wiſſen, warum und was er zu erwarten hat Nun 
treig man auch, daß die Friedenshütte fih mehr oder me- 
niger unter ſtaatlichem Einfluß befindet und wenn es da 
auf den Perſonalausweis ankommt, ſo kommt es uns vor, 


als wenn wir im freien, unabhängigen Polen zu ruſſi⸗ 


ſchen Vorkriegszeiten zurückkommen würden. Iſt das 
mit dem Verfaſſungsgrundſatz vereinbar, daß jeder Bür⸗ 
ger vor dem Geſetze gleich iſt oder hat hierfür die Frie⸗ 
denshütte ein Sondervorrecht? er 


Zwei ſchwere Geubennnfälle. 

Beim Schmieren von Transporttetten untertage 
wurde der Arbeiter Auguſt Loß von einem Kohlenwagen 
erfaßt und derartig an die Seitenwand gepreßt, daß er 
ſchwere Verletzungen erlitt und ins Knappſchaftslazarett 
überführt werden mußte. Der Verunglückte ift 34 Jahre 
alt, verheiratet und feit Jahren auf der Wolfganggrube 
bei Ruda beſchäftigt. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. 2 35 

Gleichfalls von einem Wagen erfaßt wurde auf 
Hyazinthſchacht bei Chorzow der Wagenführer Emil No⸗ 
con aus Chorzow, der einen Wagen auf abichüljiger 
Bahn aufhalten wollte. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
er auf dem Transport nach dem Krankenhaus verſtard. 


Teppiche, Laufer, Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL 


Beim Wildern angeſchoſſen. 

Der Poſtbeamte Kubiſta aus Mokrau traf am Sonn⸗ 
abend auf ſeinem Reviergang auf einen Wilderer, der 
mit dem Abtransport der erlegten Beute beſchäftigt war. 
Da er auf die Halterufe des Förſters nicht reagierte, 
ſonden zu fliehen verſuchte, gab der Förſter feine Schrot⸗ 
ladung auf ihn ab. Obgleich der Schuß aus unmitteiba⸗ 
rer Nähe erfolgte, gelang es dem Wilderer doch, zu ert- 
kommen, nachdem er ſein Jagdgewehr und die Beute im 
Stich ließ. * x 


Bielig-Biala u. Umgebung. 


Die Junadeutſchen ipuden Gift und Galle 

Unſere am vorigen Donnerstag im Bielitzer Arbei⸗ 
terheim veranſtaltete Kundgebung hat die Jungdeulſchen 
um den letzten Reſt ihres bißchen Verſtandes gebracht 
In ihrem „Aufbruch“ iſt die hitleriſche Eiterbeule aufge⸗ 
brochen und der ſtinkende Eiter ergießt fih. zwiſchen den 
Zeilen dieſes Zeitungswiſches. Die Jungdeutſchen jmd 
voller Wut, daß die deutſchen Arbeiter zu dieſer ſoziali⸗ 
ſtiſchen Kundgebung maſſenweiſe erſchienen ſind. Des⸗ 
halb bemüht fih der kapitaliſtiſche Dintenluli im 
Schweiße ſeines Angeſichts, dieſe Kundgebung zu verklei⸗ 
nern und ins Lächerliche zu ziehen. Aber in dem Ge⸗ 
ſchreibſel merkt man die ohnmächtige Wut darüber, daß 
die ſchon mal totgeſadten Marxiſten noch immer leben 
und ſogar eine ſtärkere Aktivität entfalten. 

Es mutet recht ſonderbar an, daß die Jungdeutſchen 
ſich als ſehr ſtramme Chriſten aufſpielen, wo doch ihre 
Mutterpartei in Deutſchland Chriſtus verleugnet und 
den Heidengott Wotan auf den Thron erhebt. Der Citer- 
Aufbruch regt ſich nämlich darüber ſehr auf, daß wir aus⸗ 
gerechnet am Gründonnerstag dieſe Kundgebung veran⸗ 
ſtaltet haben! Dabei muß er natürlich auch die jüdiſchen 
Genoſſen als „ſpeckige Juden“ beſchimpfen, die angeblich 
im „Plattfußſchritt“ anmarſchiert feien. Das ijt ja na- 
türlich das Programm der Jungdeutſchen, auf die armen 
Juden zu ſchimpfen, denn mit den reichen Juden macht 
jogar der „Landesführer“ Wiesner Geſchäfte! Das jü- 
diſche Kapital ſtinkt nicht nach Knoblauch!? Und Die 
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Jungdeutſchen haben das wenigſte Recht, ſich über ez bei 


maige körperliche Gebrechen anderer luſtig zu machen r 
denn der reichsdeutſche Lügenpropagandaminiſter Goch Al 
bels hat ja auch einen unförmigen Klumpfuß. Jede ar 
nach deſſen Methoden lügen eben die Jungdeutſchen, daß a 
die Balken krachen. i | del 

Wenn wir uns mit dieſem blöden Gefaſel, 5 
dem jungdeutſchen Eiterbeulen⸗Aufbruch abgelageng 
wurde, befaſſen, fo nur deshalb, um den deutſchen Arbei! 
tern zu zeigen, was für eine Sorte von „Volksgenoſſen da 
dieſe Jungdeutſchen find. Sie buhlen um die Gunſt Bent‘ 
deutſchen Arbeiters, beſchimpfen aber ſeine Genoſſen unge 
Vertrauensmänner. Sie glauben, dem deutſchen Arber 
ter dadurch zu Helfen, wenn fie für die ſogenannte Wiß 
terhilfe den Bettelſack ſchwingen. Der Arbeiter braut 
keine Almoſen, er braucht nur eine vollſtändig ausge 
baute Sozialgeſetzgebung, die ihm in allen Lebenslage 
Hilfe bringt, Arbeit und Brot ſichert. 

Daß die Jungdeutſchen um die Arbeiter buhl 
entſpringt nur der Angſt, daß fih die Arbeiter den ehr. 
ſenlampforganiſationen reſtlos anſchließen und für Mey 
Erweiterung feiner Rechte einen wirkſamen Kampf fü kr 
ren wird. Im Intereſſe des Kapitalismus bemühen 
die Jungdeutſchen, dieſen Kampf zu ſtören. Früh 
konnten ſich die Nationaliſten nicht genug über das Wor 
„Sozialiſt“, über die rote Farbe und auch über DE. 
1. Maifeier luſtig machen. Jetzt gehen fie, in Ermang oe 
lung eigener Ideen, mit dem Wort „Sozialiſt“, mit dri 
roten Fahne und fogar mit der 1. Maifeier werben! Dies: 
fer Schwindel ift aber zu durchſichtig, als daß ihn d 
aufgeklärten Arbeiter nicht durchblicken würden. -= 

Auf die übrigen Auslaſſungen in der betreffenden e 
Notiz des Peſtbeulen⸗Aufbruchs lohnt es ſich nicht einn 
geben, denn dies ift nur ein blödes Lausbubengeſchmitz g 
Diejenigen, die bei unſerer Kundgebung anweſend ma. 
ren, werden für eine ſolche jungdeutſche Berichterſtattun a 
nur ein mitleidiges Lächeln übrig haben. A 


De fd 
Reiniget die Dachböden von ſeuergefährlichen Ge ge 
genſtänden. | 


Der Magiſtrat macht die Hausbeſitzer darauf auß 
merkſam, daß ſich auf den Dachböden der Häuſer TAE 
viele Gegenſtände befinden, die leicht Feuer fangen bezu 
ein Feuer verurſachen können. Die angehäuften, leich 
entzündlichen Gegenſtände erſchweren oft der Feuerwehn 
bei der Rettungsaktion den Zutritt zum Feuerherd. 9 TN 
Magiſtrat fordert daher die Hausbeſitzer auf, bis End: 
Mai J. J. alle ſolche feuergefährlichen Gegenſtände bone 
den Dachböden zu entfernen und die beſchädigten Kami 
zu reparieren. Nach Ablauf dieſes Termins wird vonn 
Feuerwehrmännern eine Kontrolle durchgeführt werden 
und bei vorgefundenen Mängeln werden die Schuldigen 
zur Verantwortung gezogen. | 


Bunter Abend im Arbeiterheim. 

Am Sonntag, dem 26. April L. J. veranſtaltet de 
AGV „Frohſinn“ Bielitz im Saale des Arbeiterhei 
mes einen bunten Abend mit abwechſlungsreichem Prod‘ 
gramm und anſchließendem Tanz. Obiger Verein erſuch 
alle Genoſſen und Sympathiler, ſich dieſen Sonntag frei k 
zuhalten und bittet um zahlreichen Beſuch. Als Cintriit 
wird eine freie Spende erhoben. 


Meiiterichaftstämpfe der Arbeſterſportlet 


Wie bereits angekündigt finden am Sonntag, den 
19. April 1936, im Arbeiterheimſaal in Bielitz die ichler ' 
ſiſchen Meiſterſchaften für Ringen und Stemmen ſtatt, 
Es ſind noch zwei weitere Meldungen eingelaufen, ſo 
daß fünf Vereine von Oberſchleſien und ein Verein von 
Bielitz daran teilnehmen werden. Es wird nur erſtklaß k 
ſiger Sport gezeigt werden, nachdem die Arbeiterſport' k 
vereine von Oberſchleſien ihre beſten Ringer und Stem 
mer nach Bielitz delegieren. 

Um allen Sportliebhabern den Beſuch dieſer Berani 
ſtaltung zu ermöglichen, wurde als Eintritt eine freie 
Spende feſtgeſetzt, die beim Eintritt in den Saal zu ent⸗ 
richten ift. In den Pauſen wird die Turnerkapelle milk 
einigen Muſikſtücken aufwarten. Der Beginn iſt für 3 
Uhr nachmitags feſtgeſetzt. ' 


Frühlingsſeft der „Freien Turnerſchaft“ in Nifelsbarf, ! 

Sonntag den 26. April I. J., veranſtaltet die „Freie | 
Turnerſchaft“ in Nikelsdorf im Saale des Herrn Genfer 
ein Frühlingsfeſt, bei welchem turneriſche ſowie Theater⸗ 
vorträge vorgeſehen find. Nach Schluß des Programms 
folgt Tanz. Der Beginn ift auf 4 Uhr nachmittags anges 
ſetzt. Alle Genoſſen und Sympathiker des Vereins find 
zum zahlreichen Beſuch dieſes Feſtes hölf. eingeladen. 


Konſtituierung der Gewerlſchaſts⸗ 
kommifſſion. a 

Die in der diesjährigen Jahreskonferenz gewählte 
Gewerkſchaftskommiſſion für Bielitz, Biala und Umgebung 
hat ſich nunmehr konſtituiert. Außerdem wurden wichtige 
Fragen über die Arbeitsverhältniſſe im hieſigen Bezirk 
beſprochen und entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt. Zur Frage 
der 1. Maifeier wurde beſchloſſen, am 24. April d. J. j! 
eine Vertrauensmänner⸗Konferenz einzuberufen, um Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, daß die 1. Maffeier bei vollſtändi⸗ 
ger Arbeitsruhe impoſant ausfällt. a 


| m. 108 
er 
hen ſollte, den Krieg vom Zaun zu brechen. Ber- 
rc unter den Staaten, freiwillig unterzeichnete 
lommen gegenſeitigen Beiſtandes und ihre Achtung zu 
anllionieren und auf dieſe Weiſe die Laſt der internatio⸗ | 
gen Rüſtungen herabſetzen, das jei das Gerüſt des Frie- | 
denshebäudes, deſſen gemeinſamer Schutz ohne Unterſchied 
alen gut gewillten Völkern angeboten werde. 
Soll es dazu kommen“, fuhr Sarraut fort, „daß 
fette Enttäuſchungen, die unſeren feſten Glauben in 
vd he Ideal einer kollektiven Friedensorganiſation 
hen uns eines Tages von Genf hinwegführen? Sollen | 


Bertehrsilungeun in 


Soffszenng Donnerstag, deri 16. Kyra TA. 


wir angeſichts des Egoismus der einen, der Ausflüchte 
und des Verſagens der anderen auf die Hoffnung auf ein 
internationales Regime der Solidarität und des Veiſtan⸗ 
des verzichten, um fortan nur an die Garantien anjerer 
eigenen Sicherheit zu denken?“ 

Sarraut erklärte ſodann, daß Frankreich mit einer 
verdienſtwollen Geduld gegenwärtig alle Möglichkeiten er- 
ſchöpfe, um den auf der Verletzung des Locarno⸗Vertra⸗ 
5 ſich ergebenden Streit mit friedlichen Mittein zu 

en. i 


Italien verunglückt. 


Bier Fahrgäfte ums Leben gekommen. 


| Kom, 15. April. Auf der Flugftrere Mailund- 
darin ereignete ſich ein ſchmeres Flugzeugunglück. Ein 
zer 


Fluggäste 
15. April. Zu dem Unglück auf der 
ügttrecke Mailand— Turin wird noch gemeldet, daß es 
das regelmäßig verkehrende Verkehrsflugzeug han⸗ 
Mittwoch vormittag um 10.12 Uhr Mailand 
t hatte. Die ine war ein älteres dreimoto⸗ 
Jokter⸗Flugzeug holländiſcher Herkunft. Bei den 


es ſich um drei Italiener und einen 


rt. Bier 
ailand, 


Das Unglück ereignete fih in etwa 7 Kilometer Ent- 
ung von Chivaſſo bei dem Oertchen Lango Tarineſe. 
ue un 11.55 Uhr hatte der Bordfunker mitgeteilt, daß 
eib alles in Ordnung fei. Beim nächſten Funk gab 
alelannt, daß das Flugzeug in ſtarken Nebel geraten fei. 
Wi agzeug, das bei dem dichten Nebel und dem ftar- 
Siim keine Notlandung vornehmen konnte, war an- 
hend von dem ſonſt üblichen Weg abgeirrt und dabei 
ien einen Hügel geſtoßen und zertrümmert. 
| 
dei weitere Iiuazenatataſtrophen. 
duch Meldungen aus Port of Spain auf der Juſei 
bed ſtjeß dort das große Flugboot „Brazilian Cip- 
re ‚dad der Panamerican Airways gehört, beim Start 
ja Buenos Aires mit einem Motorboot zuſammen. Von 
n ften und der ſiebenköpfigen Beſatzung wur- 
Im uggäfte und ein Steward getötet. Das Nug⸗ 
des 19 Tonnen groß war, ift völlig zerſtört. Sein 


— 


dem Landwege bei Ujazd ereignete jih ein ernſt⸗ 
erlehröungiät. Hier fuhr in ſchnellet Fahrt die 
ache Nr. 122 aus Lodz, geführt von dem Czauf⸗ 


Nadyſlaw Paluszkiewicz. In derſelben Richtung 
uch ein Bauernwagen, deſſen Pferd durch das Mo- 

ich ſcheute und plötzlich auf den Weg einbog. 
er Kraftwagen bereits ziemlich nahe herangefa hren 
bunte der Chauffeur nicht mehr ausweichen und 
e die Deichſe! des Bauernwagens auf. Der 
eur wurde durch die Deichſel getroffen und trug 
iche Verletzungen davon. Auch wurde das Pferd des 


ernwagens verletzt. 


1 


A Paluszkiewiez mußte in em 
Menyang nach Lodz geſchafft werden. 


' 
| Ginen Schmuggler angeſchoſſen. 

At ber polniſch⸗deutſchen Grenze im Dorfe Slewi⸗ 
meinde Rudniki, Kreis Wielun, bemerkte die 
rache einige Schmuggler, die verſchiedene Palcte 

A Polen ſchmuggelten. Auf den Anruf der Grenze- 
, ſtehen zu bleiben, flüchteten die Schmuggler und 
en auf die fie verfolgenden Beamten. Darauf mid: 
uch die Beamten von der Schußwaſſe Gebrauch, wo- 
in Schmuggler verletzt wurde, während die übrigen 
Aren, Der Verletzte erwies fih als der 30jährige 
n Djital, der ein berufsmäßiger Schmuggler if. Er 
en Schuß in die linke Seite erhalten und mußte 
anenhaus geſchafft werden. Das Schmuggelgul 
ede ihm abgenommen. j | 


aaa 


{ 


= 
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Zu Proſeſſor der Geheim- Bienio 


z 


WAR ! „ERGANDI“ 


My 
erſchließt mit vollſtändiger Genauigkeit je- 
* dem die vorbeſtimmten Geheimniſſe. Auf 
. Grund von Aſtrologle, Chiromantie und 
lausſage wird jedem geſagt, in welcher Zeit in 
* erte geſpielt werden foll und auf die Glücks⸗ 
er bingewieſen. Es wird Rat in Unglücksfällen, 
und Liebesleben unter voller Garantie erteflt. 2 
der Krankheitsſtand beſchrieben. wobei erfolgrei⸗ 


usgagaängen zeugen zahlreiche Dankſchreſben 
und Ausſandes. | 
miter Empfang täglich von 10 Uhr früh 


ie Freije), Lodz, ul. Główna 13, Wohnung 2 Bemerkang: Die Preije find für Nafle and der auf 


Die „Qodir Volkszeitung“ erſcheint tänlich. 

Winnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 
. durd die Peſt Sloty 8.—, wöchentlich Sloty . 78, 

Í and; monatlich Zloty 8.—, jährlich Zloth 72.—. 

Ddnlnummer 10 Sroeſchen. Senn tags 28 Srofchen 


Achtung! 
ILIE 3 
Zuſchneide⸗Schnittes verein. | Stone Hang son In 
Elegante Damenmäntel 

nd Ainbernarberoben 


Schüler und Schũlor innen 3 
a unentgeltlich erteilt wird. Für die Richtigkeit | loſen Preiſen in bar und auf Raten in der irma Anf 
„Warszawska Konfekcja 


i 7 n. Herrenanzüge empfiehlt 
Lodz, Piotrkowska 16 g ee 
Pl. Inosti 7 


Rumpf ragt nur noch zur Hälfte aus dem Waſſer. 

In der Nähe von Buenos Aires ereignete ſich am 
Oſterſonntag ein Flugzeugunglück, das vier Todesopfer 
forderte. Zwei mit je einem Flieger und einem Begleiter 
beſetzte Privat⸗Kleinflugzeuge ſtießen über dem Flugplaz 
Moron unweit von Buenos Aires in einer Höhe von we⸗ 
nigen hundert Metern zuſammen und ſtürzten ab. Die 
Beſatzungen waren auf der Stelle tot. 


54 Bergleute fanden den Tod. 


Tokio, 15. April. Im Bergwerk von Fulimola er: 
eignete ſich ein fürchterliches Grubenunglükk. Es find 82 
Bergleute verunglückt. Von dieſen wurden 54 getstet 
rd 28 ſchwer verletzt. 


Wirbelſtürme über Urugnah. 
Sechs Tote, über hundert Verletzte. 


Ein ungewöhnlich heftiger Wirbelſturm, der mert- 
würdigerweiſe nur 90 Sekunden dauerte, ſuchte die Ort- | 
ſchaft Arroyo Grande im Bezirk Soriano in der Nähe 
des Uruguay⸗Fluſſes heim und zerſtörte ein Hotel ſowie 
20 weitere Gebäude. Aus den Trümmern wurden bisher 
12 zum Teil ſchwer verletzte Perſonen geborgen. 

Eine weitere Orkankataſtrophe brach über die Ort⸗ 
ſchaft Melo im Bezirk Cerra Largo an der braſilianiſchen 
Grenze herein, wo ſechs Perſonen getötet und rund 100 


200 Familien, meiſt Arbeiter, wurden obdachlos. 


Sport. 


Von den Wettläuſen des Rundſinks im Heleni. 

Die Querfeldeinläufe, die aus Anlaß des 10 jährigen 
Beſtehens des polniſchen Rundfunks in allen Orten orga⸗ 
niſiert werden, jollen auch alle diejenigen Läufer um- 
faſſen, die feinem Sportverein bisher angehören. Grund: 
ſätzlich werden die Läufer in vier Altersgruppen einge- 
teilt. Die Jugendlichen von 12 bis 15 Jahren beſtreiten 
einen Wettbewerb über 1000 Meter, die ältere Shui- 
jugend — 2000 Meter, die Mitglieder von Sportvereinen 
— 3000 Meter und zum Schluß beſtreiten die Senioren 
(über 30 Jahre) ein Wettlaufen über 3 Kilometer. Die 
Sieger erhalten Preiſe. Anmeldungen nimmt das Sefre- 
tariat des leichtathletiſchen Verbandes, der Lehrexrver⸗ 
band, Firmen mit Sportartikeln und die Lodzer Radio⸗ 
ſtation entgegen. 


Diverſe Sportnachrichten. 

Am Sonntag kommt im Lokale der MMA das Re: 

vanchetreffen der Ringkämpfer von Warſchau und Lodz 
tatt. 
Die Motorradſektion des Union⸗Touring veranſtal⸗ 
tet am Sonntag ihre erſte Ausfahrt. Am 24. Mai ver⸗ 
anſtaltet dieſe Sektion ihren traditionellen allpolniſchen 
Motorradraid über eine Diſtanz von 309 Kilometer. 

Für den Monat Mai kommt nach Lodz der Landes- 
trainer Otto, um die Fußballer des Lodger Bezirks ger 
trainieren. 

Am 21. Mai ſoll es zu einem Fußballſpiel zwiſchen 
Oberſchleſien und Lodz kommen. : 


RER 


| 
verletzt wurden. Der Sachſchaden ift ebenfalls ſehr groß, 
| 


a 


Radio-Proatramm. 


Freitag, den 17. April 1936. 


schau; Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
13.20 Leichte Mujit 16 Für Kranke 17 Polens Na- 
turſchätze 17.20 Klavierwerke 17.50 Sportratgeber 
18 Leichte Muſil 18.45 Leichte Muſik 19.35 Sport 
20 Ukrainiſche Oper 21.30 Mlynarſki⸗Konzert 22.57 
Techniſcher Briefkaſten 22.50 Tanzmufik, 

Kattowitz. 
13.20 Militärmuſik 18.30 Vorleſung 
Schallplatten. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6.10 Morgenmuſtk 12 Werkpauſe 14 Allerlei 13 
Konzert 19 Und jetzt fit Feierabend 20.10 Funchballa be 
21 Konzert 22.30 Kleine Nachtmuſtt 23 Wir bitten 


18.45 und 19.29 


zum Tanz. 
Breslau (950 iHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Kurzweil 16 Konzerk 
Rückblick auf die Winterolympiade 22.30 Konzert. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 15.40 Frauenſtunde 20 Schlaraffenland 
23.05 Konzert 23.45 Bei den Praterſpatzen. 


Bom Sommerprogramm des volniſchen 
Rundinnis. - 


Die Leitung des polnischen Rundfunks ijt augen: 
dlicklich dabei, das Programm für die Sommerſaiſon auf⸗ 
zuſtellen. Heute, bei der allgemeinen Wirtſchaftsnot, wo 
der Rundfunk für viele Menſchen die einzige Möglichkeit! 
iſt, an den kulturellen Zerſtreunngen Anteil zu nehmen 
wo der Rundfunk das Bindeglied mit der Welt iſt, wo der 
Rundfunk als Informationsmittel dient und auch eine 
gewiſſe Rolle als Erziehungsmittel ſpielt, bedarf es einer 
großen Sorgfalt, um ein Programm aufzuſtellen, das 
allen Kreiſen zugänglich gemacht wird. 

Das Sommerprogramm, das am 1. Juni in Kraft 
tritt, wird fih in vielen Punkten grundſätzlich vom ſetzi⸗ 
gen Programm unterſcheiden. Vor allem wird in noch 


größerem Maße Muſik geſandt werden, die gegen 69 Pro⸗ 


zent des geſamten Sendematerials ausmachen wird. Be⸗ 
ſonders der ſogenannten leichten Muſik wird ein breiterer 
Raum angewieſen werden. 

Prozentuell gewertet werden die einzelnen Gebiete 
im Sommerprogramm wie folgt vertreten fein: Muſik 63, 


Informationen und Nachrichten 11,5, Literatur 2,57, An- 


ſprachen 5,48. Der Reſt der Sendezeiten entfällt auf 
Gymnaſtik, muſikaliſche Hörfolgen, Reklame⸗Konzerte und 
für die ſpeziellen Sendungen, wie die Sendungen für die 
Auslandspolen und die Dorfbewohner. 
Sendezeit umfaßt 366 Stunden und 30 Minuten. 


Soliſten im Rundfunk. 


Heute um 18 Uhr tritt vor das Mikrophon des pol- 
niſchen Senders der deutſche Pianiſt Siegfried Grundeis. 
Sein Programm umfaßt Werke von Beethoven, Bach 
Schumann und Ravel. z 

Um 22 Uhr werden die Rundfunkhörer den vortreff⸗ 
lichen Geiger Ignac Weijenberg zu hören bekommen. Er 
wird bei Klavierbegleitung den im allgemeinen wenig be⸗ 
kannten italieniſchen Komponiſten Nardini, dann Paga- 
nini und andere kleinere Virtuoſenwerke ſpielen. 


Hörſpiel: „Die Geburt des Helden“. 

Jerzy Oſtrowſki, der Autor vieler Reiſebücher, Ge- 
zählungen, pädagogiſcher Abhandlungen und Jugend 
büher, hat auch eine ganze Reihe von Hörfolgen für den 
Rundfunk geſchrieben. Die neueſte Premiere dieſes Au⸗ 
tors wird das originelle Hörſpiel unter dem Titel „Die 
Geburt des Helden“ ſein. Beginn der Sendung um 
21 Uhr. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung der Exekutive des Vertrauensmännerrmtes. 
Freitag, den 17. April, findet um 7.30 Uhr abend? 

im Parteilokal Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutiv⸗ 

ſtakt. In Anbetracht der Vorbereitungen für den 1. Mai 

iſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder und der Orts⸗ 
gruppenvorſitzenden unbedingt erforderlich. 
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auch segen Paten, zu 83l 
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für | pettitauer 79, im Gofe | Denesiimwe, Harn- sud Bautteantbelten. Ceruele 


Nalenzahlung 


Damen-, Herren- u. Nin- 
dermäntel, Damenkoſtüme 


Spezialürzlliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawodzlaltraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


(Analnſon dos Blintes. dor Ansſchel⸗ 
dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tatig — Für Damen 


Warder: Konſultation 3 Zlo 


Wartezimmer 


Berlagsge „ Volkspreſſe- m. b. 
Mieja ni ry aon X Saa A 
chriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 


Sauptfi 
Veruntwörtlich fer den redaktionellen Inhalt: Otto Helle 
Druuf: Prata, Lodz Petrikaner IHL 
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Am erſten Ziehungtsage der 2. Kla 
fielen Gewinne auf folgende Neun n 


10.000 zł. — 17031, 123060. 
5.000 zł. — 36356, 183232. 


2000 zł, — 15064, 120008, 
121772, 143882, 180676. 

1.000 21. 97207, 
115018, 120286, 153795. 

500 zł — 8125, 57630, 57759, 
74264, 81225, 95912, 109366, 110945, 
112779, 163489, 183382, 190955. 

400 zł. — 6139, 11266, 15217, 
28245, 48769, 62974, 71412, 94855, 
112502, 115767, 122989, 130765, 156395, 
170373, 171974, 

300 zł — 5451, 12908, 15317, 


20954, 23209, 31548, 54289, 55877, 84199, 


88808, 94648, 120383, 156310, 158202, 
171453, 173274, 192864, 
250 zł, — 13539, 18600, 20558, 


21005, 26116, 26888. 32454, 50980, 51398, 
51198. 57723, 79286, 83761. 88194. 
93005, 93187, 101442, 101948, 144379, 
117178, 117719, 117733, 117986, 
118347, 119870, 122161, 129937, 132398, 
135192, 137098, 150239, 155511, 155609, 
163750, 164755, 173103, 174388, 178067,. 
182317. 189703. 193596. 


zu 50 3l, mit s zu 200 31. 


s 85 4868 699 738 816 97s 1047 98: 226s 457: 
6308 20288 30 198s 2395 501 188 80 3038s 1125 845 
928 95 645s 63 7825 8068s 41758 369s 620 755 807 
17 788 926 5017s 44 266 67 73 358 402s 858 5998 
656s 64s 8458 954s 6004s 30 270 377 935 498 700 
8938 71408 735 2265 360 5608 7168 865 90 9198 27, 
84268 62 73 5285 809 85s 9049 2028s 82 6305 92 
9228. 

10300 18 36 4875 5438 7318 914. 111425 528 
495 5035 12362 643s 78 130845 1238 698 2858 326s 
445s 758 6888 7298 9955 142108 406 10 6168 33 
56 792s 929 608 150058 168 69.217 317.443 5095 
7608 945 88 160588 208 331 448 952 17124 89 257 
384s 5055 188 636s 768 18095 1368 718 76 788 
3398 87 660s 813 19005 468 161 254 718 59s. 

20000 6065 98 727 488 68 94 21058 521 727s 
28 41 922 220625 412 21 601s 89 881 2303155 
2055 84 367 402 7288s 24260 487 68851875 953 
250198 3065 63 464 966s 80 878 26025 3828 5048 
is 59 819 70s 270348 366 440 539s 35 711 565 
9368 281418 48 4655 6265 30 8828 292095 985 348 
5988 787 3935. 

3014s 600 325 714s 9085 313828 95 te 32 72 
524 916 320065 7 448 33172 83 5255 7258 8888 
9258 73s 34035 3295 59s 527 75 6438. 3509 181 
530 6875 882 36305 557 88 6888 794 37229 380615 
270 442 608 728 94s 967 390763 12³ 68 371 6918 
7738 8148s 

40095 130 97 332s 7045 932s 410845; 117s 74 
9595 42161 315 454s 82 819 953 6 79 43303 43s 
428 34s. Ms 5375 615 27 45 44218s 90s 6685 7895 
832 56 45414 43 91 795 840s 9305 463355 701 35s 
60 940s 470368 66 405s 670 707s 8008 29 482865 
557 6lds 25 8455 89 49045 58 276 7 5188 6725 
7518. 

500038 21 137 374 533 45 829 51032 41s 005 
210 314s 28 549s 747 79s 521528 2458 425s 552 
640 734s 508 532455 84 3828 541648 230 346 47 
584 720s 40s 874s 55871 561635 417s, 824 656 708 
779 572515 73s 566 743 55%6 180 3455 4468 574 
7568 78 842 935 59345 445s 50 517s 268 27s 869. 

60025 156 6155 736 894 610455: 268 85 4328 
607 86 91 800s 983 62471 5108 ’12 29.6215 798! 
834s 9605 631675 766 642585 557 724 8395 88 978 
9168 87 650673 321 430s 68 909 6690828 3188 21 
508 455 646 793 67859 87 9868 68322 621 907 $s: 
983 69034 5768 968 989. 8 

70078 145 8505 914 74 700 22 92 358 6755| 
805 068 72080 727 947s 73108 40s 87 Zis 369 
576 623s 740 894s 943 741088 3548 87 408s 6205 
740s 51 Nis 51 750348 2045 58 303s 82 475 818 
5095 94 622s 865s 75s 760625 1475 3835 50s Yis 
424 79 559 705s 575 889 904 22 77222 50 60.3125 | 


80996 81181658. 755 Me. 82565..669 LIS 8 


im Alter von 64 Jahren. 


596 602s 792s 780088 545 9645 79280 89 6 gsm 


' 190664 126665 166497 177967, 


Nach ſchwerem Leiden verſchied am Dienstag, dem 14. April 1936, 
unſer lieber guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 


Adam Dreßler 


8808 1375 562 645 700s 826s 922 8485 367 3008 
67s 725 50s, 870s 8090s 298 323 4345 559 780 
83ls 56s 87 86054 1655 96 209s 642s 9998 87082 
230 586 6575 832s 9808 884605 561s 600s 716 964 
8 428 149 89 99s 208 985 6445 787 54 648 


90108 895 209 426 539 752 847 91131s 2188 
348 419 509 725 38s 72 9e 200s 398s 670 
93977 79s 1905 396 483 669s 7338 94038 80s 145s 
202 615s 759 92s 827s 95051 78 7475 8928 908 72 
261228 40 344s 407 643 7758 97541 882 9188 98151 
236 367 421 594s 6775 TH 23 25s 975 SIs 99054 
188 405 55/7 7388 907s. 

100037 170s 335 188 69 73s 90 91 94s 1010175; 
64 885 121 2888 3668 403 60 899s 934 69 102057 
238 43.688 756 103041 63 1148 5118 9 610 7775 
540 9903 104117 79 283 5173 636 725 566 8498 
976s 105120 2555 338 511s 51 87 94s 785 974s 
106002 1418 247 5175 665 874s 107008 159 374 
745 57s 896 108154 213 314 42s 4288 570 823 34 
80 83 917 1091205 31 413s 94s 609 71s 82 8745 

110081 283 403s 17 521 41s 693s 7725 9448 
111367 4435: 505 770 997s 1120285 237 560s 642: 


«779 88 877 999 113051 476 553 655 7655 M4158 


2325 39s 655 3158 540 7215 238 838 158088 99 
N Os 1161755 3285 32s- 431 5168 18 6458 
74 8718 97 1171425 50 59s 30486 462 733 Als 8788 
ans HOM - 303 . Ns- 


1200225 -287s 507 19 665 306 1210273 494s 
659 7758 8265 954s 60 122048 234 351 4895 8815s 
1230888 432.657 9095 28 124174 311 5/78 6383 
125220s 384 455 57 8dis 99 126373 6238 7658 
1276465 836s 1281868 337 88s 96 641 931 32 
1990008 1458 3738 4605 5215 6618 8678 983 

1801308 219s 5638 1312508 492 5955 605 7195 
909 66 855 1323275 4178 55s 568 623 685 777 
1331808 502s 620 46 7168 822 1341045 246 66 367 
530 817 69 135334 550s 99s 605 737 8678 939s 
136335 5785 89s 93 809s 973 1373873 7158 918 
138036. 42 124s 32s 486 527 662s 705s 9178 
1390038 1558 75s 400 895 9718s 89s 

1400955 262s 578 807 141139 267 94 97 313s 
4663 6385 821s 1421388 224 4258 706s 9128 143133 
342 663 742 812s 14 144187 2128s S8is 604 8s 
128 725 9788 1452138 305 480s 6958 959s. 146343 
479 85s 541 634s 147011s 126 210 513s 726 9118 
70 148467 837 40 927 1401588 366 4985 642 49, 
53 830 9838 ; 

150055 1318 429 8228 151049 157 70 75 2268 
640 967s 152011 338 2805 5295 622 64 854 953 
57s 1531938 97 3998 4995 625 53s 825 9375 
154208 51 318 429 91 531s 59 755 9028 99 155036 
1185 223 268 323 288 511 1561478 214s 17 4868 
519 45s 1574365 784 847s 87 158117 23 3018s 
478s; 679 845 159173 3513 448 529s 57s 954s 

1600348 66s 1278 70s 75 365 426 545 6768 
707 20 827 931 1613808 420 8955 16200 4s 1758 
314s 4118s 218 993 163321 499s 5955 7428 919 
99s 164095 99s 114 2148s 334s 8488 9658 88s 
1651208 44 200 316 4358 76 675 1661005 1335 
730 75 904 70 85 1670618 1355 76s 423s 33 606 
45 700 811s 9651s 87 168001s 167 99 2058 437 
1690108 385 595 104 201 334 81 5848 819 658 

170032 102 503s 218 647 838 171065 76 2358 
323 55s 95 756 90 1720785 88 130s 75 307 410s 
549s 59 610s 733s 46 72 173194 267 94s 4785 629 
732 926s 174110s 35 255 432s 529 901s 36s 
1752965 6055 438 793 821s 1762523 419 21 41 
3038 95 1771515 98s 375 440 96 6898 703s 178153 
613 844s 788 1790858 9058 

180272 389s 441s 994 181061 90s 128 388 783 
869s 1826165 704 836s 948 98s 183029 143 84s 
211s 556s 71s 605 844s 1840355 89 81 204 2 93s 
326 527 675 82 851 938 1850198 718 91 2473 394 
4878 529 1860665 236 3818 487 187141s 51 4518s 
935 188273s 352s 4248 637 189067 403s €20 
7788 93 ; 

1904668 862 955 1910835 5 1643 388 4 88858 
684.758 875 9355 192024 261 340 671 8355 
1938888 8 194060 2 195-614 814 87 955 

SB 2. Ziehung. 

25. 600 zh -= — 76228. 

10.000 zł. — 191998. 4% 

5.000 z. — 52786 72600 98193. 


111998 


=M 


2:000 . — 22811 102398 
16799) x 22 et ER DSB i 
1.000 zl. & 29023 31392 47980 53253 


Vollzeit — Donnerstag, den 16. April 1956. 


35. Polniſche Staatslotterie. 


Kanft aus ‚Quelle 
Kinder⸗Wagen 
Neiall⸗ Betten 


8. Klafle. — 


70 A. — 16553 19663 111587 131364 
138876 164380- 187085 187366 183063 
162965 89415 93538. 

400 zł. — 11224 80465 81454 88134 
91261 97870 101571 110411 120466 
127380 130083 151455 174064 189476. 

300 zl. — 3143 24502 40252 41169 
65139 70738 81764 82018 87008 89057 
95291 110335 115955 124472 137636 
146116. 158137. 161945 164000 167035 
168829 194455. A 

250 zi. — 1006 7523 8283 9161 14197 
18495 20967 28740 31290 36550 41205 
42434 46102 50371 51474 54786 56259 
67393 68834 71627 82907 88554 99020 
99172 .100559 103877 105283 105589 
108320 11429 145266 116385 
125374 125931 126357 
137701 138781 139536 
147617 15893 162442 
176411 183460 188887. 


zu 30 Zl., mit s zu 200 I. 

408 539 997. 175 Sots 598 8898 21068 448 3306) 
538 858s 3191 3598 8138 62 4083 lils 356 62 454 
88 7215 5565s 6188 8008 85s 963 61678 489s 5625 
62% 880 94 7170s 353 451 711 8020 147 833 930 
147 617 54 891 904s 20 758. 

10022 309s 11561 850s 994s 121308 270 657s 
13024 1428 143398 6618 781s 8188 163428 98 715s 
508 998 186675 713 8635 19011s 98 8788. 

20083 2618 887 69 7535 836 210835 584s 600s 
528 750 220838 230765 409s 35s 24828 25101 2785 
976 94 260518 7855 271968 2755 5635 728 70s 73 
28008 462s 291228 3338 51. 

30066 451 685 314248 618 793 806 32010 404 
478 330588 34198 522 41 732 350248 705 36121 
2788 492s 375198 716 8178s 79 380118s 263 549 
39137s 9578. 

40279 6178 22 923 41205 19 305s 4265 38 536 
20348 74 3685 43097 207 457 5578 688 6228 
141338 244s 374s 400 488 581 7155 9538 452965 
1095 3998 964s 460785 228 6618s 720s 473198 810 
82478 308 83 573 815 56 49023 36s 476 770s 992. 

500828 1665 3755 454 515618 52021 64 533985 
{44 731 882 54358 654s 7288 53s 9275 55673 57139 
62s 268s 869s 59124 339 996s. 


60052 346s 601s 868 953s 68 615235 74s 6108" 


21s 62591 676s 700s 964 63738 836s 64177 623 
654878 501s 66115 678878 6905 681695 329 495 


935. 

70120 360 739 71421 76 5318 6888 790s 820 
721248 341 730588 253 467s 74750 76034 7408 8295 
772635 506 999s 78176 78s 484 799308 79 92. 

809695 81924 820055 477s 720s 93s 8178 9435 
831858 755 863 844385 92 7355 85185 6285 50 7055 
528 854 77 860928 309 26s 470s 873258 75 859 
38806 71 89 94 891108 2328 3618 520 79 689s. 

90002 127 227 831s 911658 92363 639 7598 841 
9695 93862 941765 595 957s 95038 400s 563 96188 
970835 409 Als 98328 75 8188 91s 936s ‚992865 
4638 6388. 

100681 8698 10 105 41e 551 502 102017 2915 
5618 103104 264s 794 1042228 4265 606s 778 936 
166138 640s 108042 177 231s 5065 95 785 964 
109070 279 7148. ; < 

1100715 1110295 68s 104 345s 576s 112314 712 
Softs 1130695 190 283 623 808 114178 421s 7505 
9455 675. 115999 568s 612 11610752275 329 617 
nis 80s 83 926 117332 499 677 710s 9688 118011s 
28 4188 955 119171s. 285s. 

120345 1210628 2628 853s 122498 1232038 4595 
5888 6158 1240875 . 63ls 1253055 66s 526 854 
126177 87s 847 127061 173 85s 4008 718 48 
1280028 866 9718 129045 52 1908 304 938. 

1300388 120s 50s 299 357s 407s 700 921s 
131408s 30 809s Z5s/132428s 49s 765 613 64 995 
13316is 622s 845 1345356 915 1350725 4855 
1362465 697s 900 1371878 57 75 640 911 138683 


807 978 139290 5678 953 848 


1406075 991 141230 3465 543s 674 816 142078 
104 519 143562 951s 1440958 555 992s 1451795 264 
403. 99 7055 826. 54 1468075 82s 147040 76 165 
1485575 149572s 150057 276 77 312 55 152199 
275 398s 639 87 1534395 632 70s 813s 21 875 916s 
141155 635 81 3338 185294 2 871s 156355 58s 

si 91895, 


— 
y 


1. Ziehungs tag. 


1570218 4118s 2 688 ner 923s 2 
3368‘ ie er pa 


556s 8755 937 


(Ohne Gewähr) 


160096 310s 590s 783s 810 1612085: 37 328 34 
4518 6545 162117 779 1636735 849s 98 41 164177 
166385 466s 622 168034 169388s. 

1703385 600 21s 171092 493s 870 172608: 9845 
173200 92 384s 482s 528 805 1748188 6175 
175207s 479 807s 44 176051s 135 81s 399 1774555 
94 5933 829s 178095 361 777 179066 93 317 580 

180437 181124s 3775 620 904 80s 182159 210 
372 4088 14s 628 183125 689s 7828 1314993 533s 
791s 185447 186454 6685 802s 911 187030 802 
930 1882028 310s 810 1892788 

1903948 434s 9058 31 191133 5288 192040 126 
220s 339 628 992s 94s 193212 396 600 705 5° 
194364 401 505 


3. Ziehung: 
u 50 Zl., mit s zu 200 31. 

662 1499 5478 644 2383 3108 238s 3488 485 
4331 6585 5002 278 35s 550s 82 736 8395 6021 
1708 970 7309 600s 8264s 790 842 9192 286 
490s 875. 

10139 326 404 11149 4118 5ils 48 12147 36i 
4628s 13010s 345s 665 414 6028 14198 15335 4505 
526 80s 601 160025 139s 354 17018 605 199775. 

200188 67 392s 465 739s 809 21003 2468 5695 
66 22418 6018 992 23237 376 25281 425 625 


638 290955 180 3545 979s 29618 728s. 


2081s 581 87s 312135 5561s 604 64 948 
322728 573s 339688 34450 . 36032 2588 37040 39 
483s 598s 38521 39990. 

40214s 341 765 41206s 561 4201 35s 1038 
4395 50 431098 2318 517s 388 444395 45398s 
444s 527s 32 6535 7278 85 980 46326 602s 89s 
47412s 701s 48518 979 49065 124. 


50627 8158 0855 51919s 52142s 67 9873 54950 
332s 855 58528 704 


55263 56880 57051s 1178 
59011 1858 5818 885 9988. 
603665 702 398 61184 5868 8025 9588s 78 
63103 253 629 644188 850 650155 2298 704s 816 
924 66332s 813 31 670395 475 661s 892 98 
680545 8895 696115 55 
70081 86s 469s 903 71096 72719 7417s 99s 
329 454 75439 7758 76127 3773 770445 708s 932s 
79756 8245. % 
80841 81338 542s 
831808 330 84057 1345 844 853355 499s 868325 
87079 107 88126 330 639 74 7625 890028 7568. 
903278 91106 29 9555 920765 717 98046 1015 
77s 2558 4878 695 94938 950675 75 791 86191 
210 655 794s 972898 4005 98198 450 585 803 924s 
99133 296 — ru 
100180 2118 825 101230 447s 718 1081855 Dés 
t03140 667 826s 976 81 1044655 554s 93 77. 
105107 1062675 784s 107541s 525 754: 63s 885 
8685 1088665 1092185 608 
110302 60 510s 1113445 522s 676 1125375 618s 
75 7465 994s 11341075 21s 968s 1144015 919s 11 
1465: 334 1164523 6408 61s. ia 796s 11 727 1 7 | 
118090s 5045 946 119659 < “2 f 
1200868 8375 1210525 117 80s 753s 349 967s. 
122311 87.483 847s 123007 13 29s 303 8 | 
124270 8558 125099 1262508 391 7565 960 H 
282548 658 129032 3345 892s 95s k 


130027s 98 131235s 55 471 833s r mE 


134050s 61s 123 473 573 9005 135404 39 136066% | 
1371595 2895 1381848 299 333 1391068 432 670s 

140165 647 141331s 142167 822 1434045 6e 
701 1440408 87 405 515s 822 43 99s 971 1450863 


228 3568 427 1480235 256 Er 159 % 231 4% 
6738 8405 2 


150331 1510198 182088 203 "7765 15315486 537 
58 8758 9595 154255 932 1555845 751s 939 156059 
2 

161095 10. 222 5145 162213 4125 16 
164252s 398 771 975 165077 4138 856 167 


12 1685885 9 968 169171 277s 464s 72s * 


88. 
170022 22 š 4045 171016 172014s 1585 545 
1731785 257s 174329 4998 357 66 175080 177 


459 775 855 97 176066 1%, Ilds 8288 177 
518s 766 94 1786728 S4s re, 611 1112 
7133 182038 67s 401 709s. 


1830578 124s 212 6835 8038 18410 352 87 
695 80s 1855895 843 901s Cs 
1864138 609s 751 8803 1875618 817 1880638 719 
1890173. 

190563 941 191253 4535 70s 6735 893 1922293 


Al. 1932485321519 ZRG 1940845 


THEATER- VEREIN 


Im SÄNGERHAUS, 11 Listopada 21 


621 718 821515 593 308 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet heute, Donners- 
tag, ben 16. April, um 4 Uhr nachm., von der Leichenhalle des neuen 
enang. Friedhofes an der Jelsztunſkiego (Wieſnerſtraße) aus, ſtatt. 


Natratzen gepolſtert 


und auf fyebern „Patent“ 


Wring maſchinen 


Am Sonntag, dem 19. April, um 18 Uhr 
(Schluß der Aufführung gegen 21 Uhr) 


| Die trauernden Hinterbliebenen. ea 
mm »DOBROPOL Zum dritten und letztenmal 
mim Hefe 
Gejangbücher e. Onkel Bobb 
Spezialfabrik = in iI a es 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ Schwank in drei Akten 


ur A E. RUPPERT / Toa: / dio vn. 21 uno 
in der Fuchhundlung „I. OBU5“ / Lodz / Rokieinske 22 


Größte Auswahl in 


Wandſprüchen und Konfiemationsiarten 


— — — . — en en 


ovale Tiſche 


nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 


führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö- 
bellager 
Z. KALINSKI 
Namrotſtraße Nr. 87 


foliber Aus- von Oito Schwarz und Karl Mathern 
Karten zum Preiſe von 50 Groſchen dis 2% Zloty 
im Vornerkauf in der a. Jerzu Neftel, Petrikauer in; 


Er 4, 


i 


